l. 


* Das Abonnement 


\ Amtliches. 
erlin, 11. Mai. ö 
ag enannten Königlich belgiſchen Offizieren und Beamten Orden zu verleihen, 


arſchall, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 

afen van der Straten- Pouthoz; den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe: 
5 eral-Lieutenant Renard und dem General-Lieutenant Friſon, beide 
agel-⸗Adjutanten Sr. Majeftät des Königs, ſowie dem Grafen Det ave 
ultremont de Duras, grand maitre de la maison; den Rothen 
nerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Generalmajor de Villiers, 
ügel⸗Adjukant Sr. Königlichen Hoheit des Grafen von Flandern, und dem 

zoinetschef, Miniſter⸗Reſidenten Jules Devauz; den Rothen Adlerorden 
Reiter Klaſſe mit Brillanten: dem Oberft-Lieutenant Burnell, Blügeladju- 
0 Sr. Königlichen Hoheit des Grafen von Flandern; den Rothen Adleror- 
Lr. zweiter Klaſſe: dem Oberſten von der Artillerie Orbau, Blügeladjutant 

Königlichen Hoheit des Grafen von Flandern; den Rothen Adlerorden 
Voi, Klaſſe: dem Kapitain Nicaiſe, Ordonnanzoffizier Sr. Majeſtät des 
„ e und dem Regimentsarzt Lelong, Leibarzt Sr. Königlichen Hoheit 
an tafen von Flandern; den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Lieu⸗ 
dez N Lunden im Regiment der Guiden, Ordonnanzoffizier Sr. Diajeftät 
Ki Königs; den Königlichen Kronenorden fees Klaſſe: dem Major der Ar⸗ 
Aare und Palaſt⸗Adjutanten Baron Priſſe, Ordonnanzoffizier Sr. Maje⸗ 
des Königs. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 

. London, 12. Mat, Vormittags. Die Ratifizirung des 
dem unterzeichneten Vertrages wird binnen Monatfriſt ſtattfin⸗ 
N rauf die Räumung der Feſtung ſofort beginnt. Angeblich 

Hürde das Verbleiben Luxemburgs beim Zollverein ſtipulirt. 
M Paris, 11. Mai, Abends. Der Prinz von Wales traf des 
zkorgens hier ein und ſtieg im Hotel der britiſchen Botſchaft ab. 
Ehren des hohen Gaſtes findet in demſelben heute Abend eine 
übe Festlichkeit ſtatt. Prinz Alfred wird zum 14. d. erwartet, 
e beiden Prinzen werden etwa 10 Tage bleiben. Das belgiſche 
igspaar wird nächſten Dienſtag oder Mittwoch erwartet. 
be „Etendard“ zufolge hat die kandiotiſche Nationalverſammlung 
Roviſoriſche Konſtitution genehmigt und Demetrius Mauro⸗ 
ats zum Gouverneur erwählt. Maurokordatos hat die Wahl 
fur Vereinigung der Inſel mit Griechenland angenommen. 
Ne 12. Mai, Morgens. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
„Der Vertrag, welcher die auf das Großherzogthum Luxemburg 


\ 


Die Regierung des Kaiſers wird ſich beeilen, d 
ümmund elben zur Kenntniß des Senats und des gefegge- 
enden Körpers zu bringen. h ) i 
Florenz, 12. Mai, Morgens. Die „Opinione“ iſt autori⸗ 
rt, die vom ‚Memorial diplomatique“ gebrachte Mittheilung zu 
mentiren, wonach Rußland der Zulaſſung Italiens zur Konferenz 
N Air unter der Bedingung beigeſtimmt hätte, daß dieſe Zulaſſung 
dich als Präcedenzfall angezogen werden könne Rußland ſei fern 
| on, der künftigen Stellung Italiens Hinderniſſe in den Weg 
u zu wollen; es ſei im Gegentheil in hohem Grade darüber 
An ut, daß Italien den ihm unter den Großmächten gebührenden 

theil genommen habe. 


den 
gen def 


Die Schutzzoll⸗ Agitation 
0 Rußland dauert ohne ſichtbaren äußeren Anlaß fort. Nach 
bi heute mitgetheilten Telegramme haben achtzehntauſend Fa⸗ 
Geunbeiter die Anfrage an den Finanzminister gerichtet, ob das 
N Zucht von einer Zollminderung auf Wahrheit beruhe. Es 1 85 ſehr 
7 vermuthen, daß hinter dieſen achtzehntauſend die erren 
It Mlanten ſtehen, denen der Staatsſchutz ein jo prächtiges Mittel 
under Bereicherung iſt. Der ruſſiſche Arbeiter, der — einen 
uten Lohn bezieht, ihn aber auch ohne Schutzzölle beziehe 
lader Fabrikarbeiter immer begehrt iſt, hat weder ein eignes In⸗ 
e e, ſich gegen die Zollminderung zu erklären, noch ſteht er auf 
N Vildungsſtufe, um ſich über Zollſyſteme den Kopf zu zerbrechen. 
mae Ganze iſt wohl nichts mehr und nichts weniger als eine ge 
a te Demonſtration zu Gunſten der Fabrikbeſitzer, die im Fi⸗ 
Kor) miniſter anſcheinend einen Protektor haben. Dieſer hat das 
in hektivſchreiben mit Wohlwollen entgegengenommen, obgleich es 
Petersburg doch noch nicht Regel geworden iſt, ſolchen Kollektiv⸗ 
10 !ten gegenüber Rede zu ſtehen. Oder ſollte gar der Miniſter 
ent eine ſolche Demonſtration für opportun gehalten haben, um 
Dep dem preußiſchen Bevollmächtigten, der ihm mit einer Zollmin⸗ 
ung ſeit Jahren in den Ohren liegt, mit einem Hinweis auf die 
8 urger Fabrikarbeiter ſein „non possumus“ entgegenzuſetzen? 


1 


bar wird der Vorgang nicht ohne einen gewiſſen Eklat durch. 


ndels⸗Archiv in die Oeffentlichkeit gebracht. 

tahedierbei iſt die Sprache des Miniſters der auswärtigen Angeles 
een der für gut befunden hat, ſich gleichzeitig über die Sache zu 
Ye, wenn ſie nicht erſt in der telegre ohiſchen Wiedergabe den Cha⸗ 
Halt der Schroffheit erlangt hat, nich. nur nicht von diplomatiſcher 
delclang, ſondern nahe daran, beleidigend für die Machte zu ſein, 
dung — Zollminderung von Rußland begehrt haben. Die Erklä⸗ 
ben ft eſes Miniſters, daß er keine Nothwendigkeit ſehe dem Verlan⸗ 
auf ein der Mächte nachzugeben ftarrt von einer Suffiſance, die fi 

' Dia vermeintlich ſehr ſtarken Hinterhalt er Mr muß. 
Ager die Beziehungen Rußlands zu Nordamerika werden immer 
f lege die Freiſtaaten beginnen allmälig ſich in die europäiſchen An⸗ 
h dar dabeiten einzumiſchen. Wie unſere Leſer ſich erinnern werden, 
6 vr na ngreß nahe daran, ſich als Vermittler in der Luxembur⸗ 
feimee gelegenheit anzutragen, jetzt werden die Freiſtaaten ein Mit⸗ 
erndeſchwader ausrüſten, haben auch bereits einen Admiral da⸗ 
iR und d in der orientaliſchen Frage werden ſie ein Wort mitre⸗ 
Bolle ſich dieſe Intimität der beiden Rieſenſtaaten nicht 


dies mit Ausnahme der 

a Mage täglich erſcheinende 

fr; beträgt vierteljährlich 

* Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 

enz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

5 Veſtektungen N 

men alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht, 
5 zwar: den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Brillanten: dem Ober⸗ 


hen Fragen regelt, iſt geſteru Abends in London ad: 


en würde, 


ieſes Wort wird zu Gunſten Rußlands in die Wagſchaale 


2 1 — 9 
0 1 


Montag, den 13. Mai 1867. 


Deutſchland. 

Preußen. . Berlin, 12. Mai. Geſtern Abends um 

6 Uhr iſt in London der neue Vertrag zwiſchen den Großmächten, 
Holland und Belgien unterzeichnet worden, welcher den Hader um 
Luxemburg aus der Welt ſchafft. Die noch abzuwickelnden Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen werden von kundiger Seite als unbelangreich 
bezeichnet, feſt hallen bleibt nach meinen Nachrichten nur, daß, 
wie ich borgeltern bereits angedeutet habe, die Handelsbezie⸗ 
hungen zwiſchen Preußen und Luxemburg, oder vielmehr zwi⸗ 
ſchen letzterem und dem Zollverein durch das neue Arrangement 
nicht aufgehoben find uud ihr Fortbeſtand lebhaft betrieben 
werden wird. Die Kongreß⸗Idee, welche von Pariſer Blättern 


a 705 wird, hat außerhalb . nirgens feſten Anhalt. 
912 | 


friedlichen Zuſtände bethätigen ſich denn auch bereits in der 
feſt projektirten Reiſe des Königs mit dem Kaiſer Alexander von 
Rußland nach Paris; ob, wie es heißt, Graf Bismark den König 
dahin begleiten wird, mag dahin geſtellt bleiben, zumal da die Reiſe 
in die Zeit fällt, zu welcher im Abgeordnetenhauſe die zweite Leſung 
der Verfaſſung und im Herrenhauſe die erſte ſtattfinden ſoll. Es 
mag hierbei erwähnt werden, daß in letzterem auch das Geſetz wegen 
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen im Hypothekenverkehr jedenfalls 
zur Verhandlung und mie man glaubt, zur Annahme kommen wird. 

Bei dem jetzt eingetretenen Abſchluß der Luxemburger Angele⸗ 
genheit hat die Welt der Zeitungsleſer wie der Handelstreibenden 
mit anerkennender Genugthuung die Thätigkeit zu regiſtriren, welche 
das hieſige Wolff ſche Telegraphenbureau in gewohnter genauer und 
gewiefter Meldung der Vorgänge an den Tag gelegt hat, wäh⸗ 
rend das ähnliche Unternehmen in London und mit ihm eine An⸗ 
zahl von Börſenblättern durch berechnete Alarmdepeſchen nicht we⸗ 
nig zur Beunruhigung des Publikums in weiteren Kreiſen beizu⸗ 
tragen bꝛmüht waren. Man kann das Verdienſt der Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit bei telegraphiſchen Meldungen in ſolchen Zeiten nicht hoch 
genug anſchlagen. 7 * 5 

In nächſter Zeit wird hier, und zwar im Schloſſe Monbijou 
zum Beſten eines Hr Zweckes eine von Seiten des k. Hofes 
unterſtützte ſehr intereſſante Ausſtellung eröffnet werden; dies 
ſelbe beſteht in der Sammlung ſämmtlicher hervorragen⸗ 
der Antiquitäten und ſeltener Schauſtücke aus der jüng⸗ 
ſten Zeit, welche ſich im Beſitz der königl Familie befinden. Von 
beſonderem Intereſſe dürften die Waffenſammlungen, Ordens- und 
Krönungsgewänder ſein, wozu auch die bei dem letzten Krönungs⸗ 
akte in Koͤnigsberg gehören werden. — Der morgenden kirchlichen 
Feier für den geſtern verſtorbenen amerikaniſchen Geſandten Mſtr. 
Wright in der Dorotheenſtädtiſchen Kirche werden das geſammte 
diplomatiſche Korps und die preußiſchen Miniſter beiwohnen. Der 
Verſtorbene war zwei Mah als Geſandter in Berlin, und am Hofe 
beſonders angeſehen. ’ age 

— Se. Maj. der König und Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland gedenken am 1. Juni gemeinſchaftlich nach Paris zu 
reiſen. Ueber die Kurpläne des Königs verlautet, daß Se. Maj. 
nach Ems, Ragaz und Baden-Baden zu gehen gedenken. (N P. 3.) 

— Das neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ enthält u. A. folgende 
Perſonal⸗Veränderungen: v. Tilly, Ob. Lt. aggr. dem 3. Poſ. 
Inf. Regt. Nr. 58, unter Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen 
Dienftverhältniß bei der Abth. für die perſönlichen Angelegenheiten 
im Kriegsminiſterium, zum Abth.⸗Chef im Kriegsminiſterium er⸗ 
nannt. Clauſius, Gen. Maj. und Inſpekteur der 1. Pion. Inſp, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt 

— Nach der „N. P. Z.“ beabſichtigt die Regierung im Auguſt 


die Wahlen zum erſten ordentlichen Reichstag des Norddeut⸗ 


ſchen Bundes vollziehen und ſomit die Bundesverfaſſung ſofort nach 
ihrer Verkündigung praktiſch ins Leben treten zu laſſen. 

— unter den katholiſchen Abgeordneten, namentlich unter den 
Mitgliedern des ehemaligen Centrums, eirkulirt, wie die „Rh..“ 
meldet, zur Unterſchrift eine von Dr. Michelis entworfene Er⸗ 
klärung in Bezug auf die jüngſten Hetzereien franzöſiſcher Ultra— 


montanen gegen das proteſtantiſche Preußen. Die Unterzeichner 


er Zeitung. 


111. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ſagen darin, wenn franzöſiſcherſeits in einem Kriege gegen Preußen 
auf konfeſſionelle Sympathien der Katholiken ſpekulirt werde, jo 
würden ſie ſich arg verrechnen. 

— Während der Zeit bis zu der auf den 29. d. M. anberaum⸗ 
ten nächſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes werden den Abgeord⸗ 
neten die Diäten fortgezahlt, ebenſo bleiben auch das Burean 
des Hauſes, das Stenographen⸗Bureau und die während der Dauer 
der Seſſion gegen Diäten angenommenen Hülfsbeamten ꝛc. in 
Thätigkeit. 

— In einem Artikel über Zinsbeſchränkungen ſagt die 
„N. A. Z.“: „Die eigentliche ratio der Beibehaltung der Zins be⸗ 
ſchränkung für Hypothekendarlehne liegt durchaus nicht in 
der logiſchen Nothwendigkeit begründet, beiteht vielmehr in nichts 
Anderem, als in einer angeſtrebten Favoriſirung des Grundbeſitzes, 
dem man auf dieſe Weiſe die Kapitalien zu einem billigeren Zins⸗ 
fuße zuführen zu können vermeint hat. So wohlmeinend dieſe Ab⸗ 
ſicht des Geſetzgebers nun auch geweſen iſt, die tägliche Erfahrung 
beweiſet leider, daß man ſich hier einer Täuſchung hingegeben hat. 
Nur in dem Falle nämlich würde man jenen Zweck erreicht haben, 


wenn es möglich wäre, den Kapitaliſten vor die Alternative zu ſtel⸗ 


len, entweder auf ſichere Anlage ſeines Kapitals überhaupt zu ver⸗ 
zichten, oder aber mit dem geſeßzlichen Zinsfuße ſich zu begnügen. 

Dieſer Alternative begegnet aber der Kapilaliſt auf zwiefache 
Weiſe, erſtlich dadurch, daß er ſein Kapital ſicheren induſtriellen 
Unternehmungen zuführt, die ihm einen höheren Zinsſatz gewähren 
und zweitens dadurch, daß er die bei den Hypothendarleihen noch 
beſtehende Zinsbeſchränkung durch (ſcheinbaren) Ankauf der Hypo⸗ 
thek qus zweiter Hand umgeht. 

Das Reſultat der in favorem der Grundbeſitzer beibehaltenen 
Wuchergeſetzgebung iſt alſo dieſes, daß derjenige Theil der Kapita⸗ 
liſten, dem es en eine Umgehung des Gelehes nicht anfommt, an 
einem höheren Zinsfuße nicht gehindert wird, der geſetzmäßige Theil 
der Kapitaliſten aber ſein Geld thunlichſt anderen Unternehmungen 
zuführt, die ihm, ohne ſeine Moralität zu verletzen, höheren Zinsge⸗ 
nuß gewähren. 

»Die definitive Aufhebung der Wuchergeſetze wird alſo den 
Grundbeſitzern 10 Sue Reſultat bieten, daß jenem (eigentlich 
gewerbsmäßigem) Wucherkapital durch das anſtändige Kapital Kon⸗ 
kurrenz gemacht und folgeweiſe die Höhe des Zinsfußes (im Ver⸗ 
gleich ge den jetzigen ſogen. Damnozinſen) heruntergedrüdi wird. 

Aus dieſen Gründen würden wir die Aufhebung der Wucher⸗ 
Vibe befürworten. Was aber die angebliche Kränkung des im 
Volke herrſchenden Rechtsgefühls anlangt, welche dadurch bewirkt 
werden ſoll, daß von nun an plötzlich geſetzlich ſein wird, was Jahre 
lang kriminal ſtrafbar geweſen, ſo glauben wir auf zweierlei auf⸗ 
merkſam machen zu ſollen: Erſtlich gehört ein Verbrechen, welches 
ſich durch das Mehr oder Weniger von einem Thaler oder vielleicht 
gar von einem Groſchen beſtimmt, überhaupt nicht zu jenen — jo 
zu jagen — natürlichen Verbrechen, welche Jeder auch ohne Kennt: 
niß des Strafrechts für ſolche anerkennt, folglich kann das natür⸗ 
liche Rechtsgefühl des Volkes durch die fragliche Aenderung nicht wohl 
alterirt werden; ſodann aber verletzt es unſerer Meinung nach das 
Rechtsgefühl viel mehr, wenn, wie gegenwärtig, der ſchlaue Umgeher 
des Geſetzes ſtraflos bleibt, während der — in ſeiner Art — frei 
und offen Handelnde harter Strafe verfällt. 

— Mehrere politiſch hervorragende Perſoͤnlichkeiten Badens, 
welche ſich kürzlich, theils in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des 
landſtändiſchen Ausſchuſſes, theils als Abgeordnete der zur Zeit ta⸗ 
genden Generalſynode in Karlsruhe zuſammenfanden, haben, in 
Folge einer gemeinſamen Beſprechung der gegenwärtigen politiſchen 
Lage des Landes, beſchloſſen, eine Erklärung zu erlaſſen, welche da- 
hin geht, daß der unverzügliche Eintritt der ſüddemiſchen Staaten, 
und insbeſondere des Großherzogthums Baden in den Norddeut⸗ 
ſchen Bund dringend geboten, und daß die großherzogliche Regie⸗ 
rung hoffentlich ihre ganze Thätigkeit zur Erreichung dieſes nakio⸗ 
nalen Zieles auch ferner anſtrengen werde. 

— Aus Arolſen wird berichtet: Unſer Fürſt weilt fortwäh⸗ 
rend in ſeiner hieſigen Reſidenz. Der Nachricht der Ankunft deſſel⸗ 
ben in Berlin liegt vormuthlich eine Verwechſelung mit der Reiſe 
ſeines Geheimen Raths, Hrn. von Stockhauſen, zu Grunde, welcher 
nach mehrmonatigem Aufenthalt in Berlin abermals dem Verneh⸗ 
men nach in dieſen Tagen nach Berlin gereiſt iſt, und zwar, wie es 
heißt, in der Abſicht, die von ihm eingeleiteten Unterhandlungen 
wegen Abtretung des Fürſtenthums Waldeck an die Krone Preußen 
zu Ende zu führen. Auch ſoll der Kommandeur des hieſigen Füſi⸗ 
lierbataillons, Herr Oberſtlieutenant v. Uechtritz, plötzlich nach Ber⸗ 
lin berufen und heute dahin abgereiſt fein, um wegen Feſtſtellung 
der Vertragspunkte rückſichtlich des Waldeckſchen Militärs zu Rathe 
gezogen zu werden. Einiges Aufſehen hier zu Lande hat eine ſehr 
ausführliche Abhandlung in den Aprilheften des laufenden Jahr⸗ 
ganges des „Grenzboten“ erregt, worin der unbekannte Verfaſſer 
die „Zuſtände im ürſtenthum Waldeck“ in ſtaatlicher und ſocialer 
Beziehung eingehend beleuchtet und deſſen Aufgabe es geweſen zu 
fein ſcheint, die Nothwendigkeit des Aufgebens einer ſelbſtſtändigen 
Exiſtenz des Fürſten thums Waldeck⸗Pyrmont darzuthun. 

— In Bezug auf die von England übernommene Garantie 
haben ſchon die Erklärungen der engliſchen Miniſter im Parla⸗ 
mente angedeutet, die ſeitherigen Verpflichtungen Großbritanniens 
würden dadurch eher eingeſchränkt als erweiterk. Wie hier verlautet, 
hätte, um England die Uebernahme der Garantie zu erleichtern, 
Rußland eine Form vorgeſchlagen, welche mehr eine Beſtätigung 
der früheren von 1839 als eine neue Verpflichtung bedingen würde. 


— Drei Lehrer im Naſſauiſchen hatten, zugleich im Auftrage einer 
Anzahl von Kollegen, Sr. Maj. dem Könige die Gefühle der Treue und der 


Unterthänigkeit und zugleich die Bitte ausgeſprochen, daß die im Einzelnen auf- 

geführten Eigenthümiichkeiten des naſſauiſchen Schulweſens und die Beſtim⸗ 

mungen der betreffenden Geſetzgebung gewahrt und erhalten bleiben möchten. 

Ueber dieſe Immediatvorſtellung iſt der Bericht des Unterrichtsminiſters erfor⸗ 

dert und letzterer zur Beantwortung der Vorſtellung ermächtigt worden. Es 

heißt in dem Beſcheide: „Von den Verſicherungen der Treue und der Pflicht⸗ 
bereitſchaft, welche die in Limburg verſammelten Elementarlehrer ausgeſpro⸗ 
chen, haben des Königs Majeftät mit Wohlgefallen Kenntniß genommen. Was 
deren Wünſche wegen der fernerweiten Einrichtung des Schulweſens und der 

Regulirung der perſonlichen und amtlichen Verhaltmiſſe der Lehrer betrifft, ſo 

können und ſollen ſich dieſelben ge halten, daß Sr. Maj. Regierung ſich 

bei den dieſerhalb nothwendigen Maßnahmen nur von dem Interefje für die 

Sache leiten laſſen und als Ziel im Auge behalten wird, daß die dortigen Schu⸗ 

len ſtets dem Volke den a wahrer und geſunder Bildung und der Erzie⸗ 

hung zur Gottesfurcht und Treue vermitteln helfen.“ 

Folgende Zuſammenſtellung aus den amtlichen Verluſtliſten 
up 148) bringt das, Militär⸗Wochenblatt“: 1) Geſammtverluſt an Todten 
2736, an Verwundeten 16,181, Summa 18,917. — 2) Die Art der Verwun⸗ 
dung iſt angegeben bei 13,202, nicht angegeben bei 5715. Von jenen 13,202, 
eirca drei Funftel der Geſammtzahl, find verwundet: Durch Flintenkugeln 
10,426, faſt genau 79 Proc., durch Granaten u. ſ. w. 2061, circa 16 Proc., 
durch Säbel und Lanze 657, faſt 5 Proc., durch Bayonnet 58, circa 0,4 Proc. 
— Nach den Waffengattungen. (Bei dem Stollberg ſchen Korps find fie nicht 
angegeben.) 1) Bei der Infanterie todt 2530, verwundet 14,542, Summa 
17,072, 90 Proc. des Geſammtverluſtes; bei der Kavallerie todt 149, verwun⸗ 
det 1177, Summa 1326, 7 Proc. des Geſammtverluſtes; bei der Artillerie 
todt 57, verwundet 462, Summa 519, 2,7 Proc. des Geſammtverluſtes. — 
2) Von dem angegebenen Geſammtverluſt durch Flintenkugeln 10,426 kommen 
auf die Infanterie circa 96 Proc., Kavallerie circa 2,2 Proc., Artillerie eirea 
1,3 Proc. — Von dem Verluſt durch Granaten 2,061 u. ſ. w. kommen auf die 
Infanterie cirea 89 Proc, Kavallerie circa 5 Proc., Artillerie circa 6 Proc. 
— Von dem Verluſt durch Säbel und Lanze 657 kommen auf die Infanterie 

‚ circa 18 Proc., Kavallerie circa 8 Proc., Artillerie einige wenige 2 oder 3 
Proc. Verwundungen durch das Bayonnet werden 58 und dieſe, mit Aus⸗ 
nahme von 2 oder 3 bei der Infanterie, angegeben. — 3) Geſammtverluſt an 
Officieren; Bei der Infanterie todt 131, verwundet 513, Summa 644; Ka⸗ 
vallerie todt II, verwundet 108, Summa 119; Artillerie todt 2, verwundet 
9, Summa 11; Summa todt 144, verwundet 630, Summa 774. — Der 
Verluſt an Offtzieren verhält ſich alſo zum Geſammtverluſt der. Waffe bei der 
Infanterie wie 1:26, Kavallerie 1:11, Artillerie 1:44. Bei allen drei 
Waffengattungen zuſammen wie 1: 24,4. Der Procentſatz, der auf die einzel⸗ 
nen Arten von Verwundungen kommt, entſpricht annähernd dem der Geſammt⸗ 
ahl: durch Flintenkugeln 65—79 Proc., Granaten 20 — 16 Proc., Säbel u. 
„w. 13—5 Proc. Nur die Verwundungen durch Säbel u. ſ. w. find in auf⸗ 

fallendem Verhältniß zahlreicher (35 Proc. der Geſammtzahl). 

— Von der im Jahre 1866 mobil gemachten Armee befanden ſich am 1. April 
d. J. noch in Staats- und Privatlazarethen und in Privatpflege 215 Kranke, 
worunter 161 Verwundete aus der preußiſchen und 10 aus den fremden 
Armeen waren; den 11. April 202 Kranke, darunter 166 Verwundete, und am 
21. April 181 Kranke, darunter 149 Verwundete. In Privatlazarethen und 
Privatpflege waren zu dieſer Zeit nur noch 19 Verwundete und 5 Kranke. 
— Durch Verfügung aus dem Kultus-Departement iſt jüngſt den könig⸗ 
lichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegien ein ſpezieller Lehrplan für die Gymnaſien 
und die Realſchulen erſter Ordnung zur Kenntnißnahme zugefertigt worden, 
mit dem Bemerken, daß derſelbe nicht als ein verpflichtender Normalplan gel⸗ 
ten, ſondern nur als Vorbild dienen ſoll, wie die Beſtimmungen des allgemei⸗ 
nen Lehrplans im 9 zweckmäßig zur Ausführung gebracht werden kön⸗ 
nen. Den Provinzial⸗Schul⸗ Kollegien tft eine anderweitige Vertheilung des 
Lehrſtoffes oder ein ſonſtiges Abweichen von dem aufgeſtellten Spezialplan 
überlaſſen, jo weit ſolches durch lokale Verhaltniſſe geboten und mit dem Feſt⸗ 
halten der gegebenen Lehrziele vereinbar erſcheint. Ganz ausdrücklich hat noch 
der Kultus⸗Miniſter darauf hingewieſen, daß nach den Vorſchriften des allge⸗ 
meinen Lehrplanes beim Geſchichtsunterricht der mittleren Klaſſen der Vortrag 
der vaterländifchen Geſchichte eine Hauptaufgabe bilden und daß die darin er⸗ 
worbene Kenntniß durch angemeſſene Repetitionen auch in den oberen Klaſſen 
lebendig erhalten werden ſoll. Die Provinzial⸗Schul-Kollegien werden ange⸗ 
wiefen, dieſer Angelegenheit eine verſtärkte Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und auch dafür Sorge zu tragen, daß die vaterländiſche Geſchichte überall 
in den Lektionsplänen eine Stelle finde und auch häufiger zum Gegen⸗ 
ſtande öffentlicher Prüfungen gemacht werde. 6 | j 
— Von Schulaufſichts wegen iſt in der Rheinprovinz dem Mißbrauche in 

Anwendung der ſogenannten Strafarbeiten entgegengetreten und den Direktio⸗ 

‚nen ſaͤmmtlicher Gymnafien, Progymnaſten und Realſchulen eine darauf be⸗ 

zügliche Weiſung früher ſchon zugegangen. Es könne nicht in Frage kommen, 


8 


Von der Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 

Der kaiſerliche Pavillon iſt wohl das einzige Gebäude auf dem ganzen 
Platze, zu welchem der Eintritt nicht geſtattet iſt. Aber die weißen Marmor⸗ 
ftufen hinaufgeſtiegen, hat man es bequem genug, den über alle Maßen reichen 

„Schmuck durch die großen Fenſter und offenen Thüren zu betrachten. Es iſt ein 
ovaler Mittelſaal mit runden Anbauten an drei Seiten. Vorhange von uner⸗ 
erhörter Farbenpracht hängen neben den Zwiſchenthüren von der Decke herab. 
Etageren, geſchnitzte Mobel, ſeidene Kiffen, roſa und weiß, dann wieder grün, 
je nach den Anforderungen der übrigen Farben, Spiegel und Deckengemälde, 
Feppiche — das läßt ſich wohl Alles aufzählen, aber durchaus nicht in den en⸗ 
gen Grenzen meiner Berichte beſchreiben. Dazu gehörte, daß die Leſerin ſelbſt 
durch die Fenſter ſchauete. Koloſſale Adler auf goldenen Weltkugeln ſitzend, 
bewachen die Treppen zu der ringsum führenden Gallerie, und auf Wappen⸗ 

ſchilden und Heroldſtaben wiederholt ſich zum Oefteren die Geſtalt des Vogels, 
welcher den vier größten europäiſchen Kontinentalmächten zum Symbole dient. 

Das Projetzt zu dieſem Bau iſt von den Tapezierern Gebr. Duval, und die 
Konſtruktion vom Architekten Lehmann in Paris. 5 7 

Ein Glockenſpiel von irgend einem Thurme her überklingt den Feſtplatz. 

Es iſt zwar eine Melodie aus der „weißen Frau“, aber einige Arbeiter, welche in 
der Nähe zu ſchaffen haben, ſingen das in der Melodie ähnliche deutſche Volkslied 
dazu: So lang, ſo lang — hab' ich mein'n Schatz nit geſehen!“ Es mögen wohl 
Elſaſſer ſein. — Einiges Aufſehen macht ein engliſches Paar, welches ſich durch 
die Menge drängt. Die Dame mit prächtigem rothen Haar, welches bis auf 
die Hüften hängt, ſchreitet ihrem ſchwarzhaarigen, ernſten Begleiter ſtets voran. 
Sie iſt übermodern gekleidet; ihr Kleidſchlitz ſteht eine halbe Elle weit ausein- 
ander und läßt geftite. reichbebänderte Unterröcke ſehen. Ihr Geſicht hat ge⸗ 
wiß ſchon 1847 einer hübſchen Jungfrau angehört. Was eine künſtliche Berg. 
ruine auf welche unſer Blick jegt fällt, in einer Induſtrieausſtellung ſoll, begreift 
man nicht, ebenſowenig, wie jenes große Faß von Willhammer und Müller in 
Straßburg zu dem Renomms gekommen iſt, das größte der Welt zu ſein. Da 
muß man das Heidelberger und die großen engliſchen Fäſſer ze. nicht kennen. — 
Plötzlich hören wir Hühner gackern, ein Reh beſchnuppert unſere Hände, und andere 
Thiere hüpfen und ſpringen in großen Drahtgemächern umher. Ein Fabrikant 
von Vogelhäuſern hat dieſen kleinen zoologiſchen Garten mit Drahtlauben eta⸗ 
blirt. Vor einer Wiener Bäckerei drängen ſich Herren und Damen um friſches 


hier gebackenes Wiener Weißbrod zu kaufen, gut, klein und theuer. Ein nor- 
wegiſches Blockhaus, ein ſchwediſches desgleichen, welches auch eine Schulſtube 


mit Einzelſitzen für jeden Schüler, und die dazu gehörigen Tiſche und mancherlei 
Schulapparat enthält, beſchauen wir im Vorübergehen und nähern uns nach 


einem winzig kleinen Spaziergange durch den Park — ich bin jedes Mal in 


Verlegenheit, wie ich dieſe Miſchung von Ausftellungsgebäuden, Monumenten 
und Gartenanlagen nennen ſoll — wieder dem Hauptgebäude. Da fallen mir 
— zum erſten Male Leute auf, welche, uniformirt in der Art unſerer Dienft- 
eute, grau mit roth, eine m. Rolf auf der Mütze tragen: Fauteuils volants. 
Man kann fi) von ihnen in Rollſtühlen umher kutſchiren laſſen und es wird 
für die Fußgänger faſt laſtiger Gebrauch davon gemacht. Poſt, und Telegra- 
phenämter ſind mir nun nuch erſt aufgefallen und Schreibkabinette, welche frei- 
lich ein jedesmaliges Eintrittsgeld von ( Frank verlangen. a 
Da ſind wir mal wieder in der Maſchinengallerie, und zwar an einer 
Stelle, wo Frankreich in Hülle und Fülle gezeigt hat, was dieſes gewerbreiche 
Land hat und vermag. Wir ſtehen vor wohl 60 Fuß hohen Pyramiden von 
Kupfer in allen möglichen Geſtalten. Theils tft es zu fegen ante Thuͤr⸗ 
men geformt, welche obendrauf als Verzierungen Keſſel, Becken u. f. w. von 
ſehr großen Dimenfionen tragen. Man muß Fachmann fein, um dieſe Kupfer⸗ 
latten, dieſe 5 — gebrannten Cylinder. jo wie die dam folgenden Web- 
hle, Lokomobilen, Pumpwerke und all den großartigen Apparat der franzö. 
ſchen Großinduſtrie gehörig zu würdigen. Das thürmt ſich immer von neuem 
zu 50 bis 60 Fuß ohe, und man en hier geſtehen, die Franzoſen haben ſich 


daß, wenn ein Schüler verſtändig bemeſſenen Aufgaben aus Trägheit oder 
Leichtſinn nicht genügt, er dazu gezwungen werden müſſe. Wenn aber häusliche 
Arbeiten, die nur für den Zweck aufgegeben werden dürfen, den Schüler plan⸗ 
mäßig in ſeinen Kenntniſſen zu befkfigen und zu fördern, ihm als Strafe für 
Fehler oder Vergehen auferlegt werden, zu welchen die aufgegebene Arbeit in 
keiner Beziehung ſteht, ſo könne ein derartiger Mißgriff nur die Wirkung ha⸗ 
ben, die häuslichen Arbeiten dem Schüler widerwärtig zu machen, während 
die Schule es zu erſtreben habe, daß der Schüler in denſelben eine willig vorzu⸗ 
nehmende Förderung ſeiner Bildung erkenne. Dieſer Mißgriff gehe indeß zu⸗ 
weilen jo weit, daß ein maſſenhaftes Ab⸗ und Riederſchreiben trivialer Satze, 
Paradigmen u. dgl. oder gar von Katechismusſtücken, von Abſchnitten der bi⸗ 
bliſchen Geſchichte, von Kirchenliedern und anderen Gedichten u. ſ. w. einem 
Schüler als Strafe auferlegt werde. Derartigen Mißgriffen ſoll nun eben 
kraftigſt abgeholfen werden, und der Direktor, der denſelben wehrt, kann des 
Einverſtändniſſes der Schulauffichtsbehörde ſicher fein. ; 5 

„ Der Bau der Märkiſch⸗Poſener Bahn wird noch in 
dieſem Monat gleichzeitig an zehn verſchiedenen Stellen in Angriff 
genommen werden, und ſoll dann in der energiſchſten Weiſe ohne 
Unterbrechung gefördert werden. Regierungsaſſeſſor Siepmann, 
bisher bei der königlichen Eiſenbahndirektion in Saarbrücken, hat 
ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt bereits genommen und iſt 
für die Leitung der techniſchen Arbeiten hier eingetroffen. Die Ein⸗ 
führung der 3 % Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien und gleichzeitig der 
Stammaktien an der hieſigen Boͤrſe wird, wie die „B. B 3.“ ver⸗ 
nimmt, in den nächſten Tagen erfolgen; erſtere werden zum Kurſe 
von 95, letztere zu 80 emittirt werden. 


Sachſen. Dresden, 11. Mai. In voriger Nacht ver⸗ 
ſtarb hierſelbſt plötzlich der königlich preußiſche Generallieutenant, 
Kommandeur der 5. Diviſion, v. Kamienski. Die Beerdigung fin⸗ 
det Montag ſtatt. 

Die erſte Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Erhöhung 
der Steuern und Abgaben in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſ⸗ 
ſen der Kammer der Abgeordneten genehmigt. 


Heute Nachmittag wird der Landtag bis zum Novbr, vertagt. 
Chemnitz, 8. Mai. Fur die geſtrige zahlreich beſuchte Fortſchritts⸗ 
vereinsſitzung ſtand eine nochmalige Beſprechung der Rei W s ver⸗ 
handlungen auf der Tagesordnung. Der Vorſitzende, Dr. Maretk, eröff⸗ 
nete dieſelbe mit einer kurzen Beantwortung der Fragen nach dem Nutzen der 
Verhandlungen. Obgleich die Verfaſſung noch viel zu wünſchen übrig laſſe, ſo 
enthalte fie doch mehrere der Hauptbeſtimmungen der 1848er Verfaſſung. Frei⸗ 
lich müsse das Volk von nun an lernen, das allgemeine Stimmrecht ſich zu 
wahren und auszubeuten. Ein nicht unweſentlicher Punkt der Verfaſſung ſei 
insbeſondere die regelmäßige Wiederkehr der Reichstagsverhandlungen, durch 
welche endlich die ewigen Nergeleien der deutſchen Kammern und Kämmerchen: 
zob Freiheit, ob Einheit“, zu Grabe getragen werden müßten. Zu beklagen 
ſei die Spaltung der liberalen Partei; ſcharf zu tadeln wären aber diejenigen 
Zeitungen, welche in frecher Ueberhebung die liberal nationale Partei verdach⸗ 
tigen und mit Spott überhäufen und durch völlige Ignoranz der geſchichtlichen 
Volksentwickelung und der gegebenen Thatſachen das Volk verwirren und Haß 
zwiſchen Regierung und Unterthan anzufachen ſuchen. Das fortwährende Be⸗ 
makeln der zu Stande gekommenen Sache müſſe man geradezu als Aufhetzerei 
bezeichnen. Sicht der Preſſe ſei es, dem Volke Mittel und Wege zum weitern 
Verfaſſungsausbau an die Hand u geben. Nachdem hierauf Safer Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, Hrn. i urch Erheben von den Sitzen der Dank des 
Vereins für ſein treues Feſthalten am Programm zu erkennen gegeben worden, 
ergriff er ſelbſt das Wort zur Beantwortung der beiden Fragen: Welche Folgen 
wird die Verfaſſung für Deutſchland haben und welche Sicherheit gewährt ſie 
uns gegenüber unſern Feinden im Auslande? In Bezug auf erſtere müſſe 
jeder mit nur etwas demokratiſchem Blute geſtehen, daß die len n 
freiheitlicher Beziehung nicht viel werth ſei, weil darin vorläufig jeglicher 
Grundbau einer fonftitutionellen Einrichtung fehle; doch könne man ſich be⸗ 
ruhigen mit dem Gedanken, daß bei der gegenwärtigen raſchen TS des 
deutſchen Volksgeiſtes die Verfaſſungsparagraphen nicht von allzu langer 
Dauer ſein würden, wie ſchwer es auch im Aügenbkick erſcheine, bei der jetzigen 
Zuſammenſetzung des Reichstags Aenderungen darin durchzuſezen. Von ganz 
beſonderer Wichtigkeit ſei jedoch der materielle Theil der Verfaſſung, in welchem 
j von den Regierungen alles aufgenommen worden, wodurch die deutſchen Inter⸗ 
eſſen des Handels und Gewerbes die kräftigen Impulſe erhalten hätten und 
Deutſchland in Bälde als großes Handelsvolk gebietend andern gegenüberſtehen 


die verhältnißmäßige Leichtigkeit, mit welcher ſie in ihrem eigenem Hauſe aus⸗ 


ſtellen konnten, zum Glanze ihres Vaterlandes zu nutze zu machen verſtanden. 
Um einige der vorzuglichſten franzöſiſchen Maſchinen zu nennen, laſſe ich hier 
wieder die Notizen eines Fachmannes folgen: Buffaud freres in Lyon, Hydro⸗ 
extrakteurs, nette und einfache Konſtruktion, verſchiedene Größe. 

Durand, Paris, elektromagnetiſche Maſchine zum Vervielfältigen von 
Kupferſtichen (nicht Galvanoplaſtik), ſehr ſinnreich, und ermöglicht zugleich die 
nachzubildenden Kupferſtiche in verſchiedenen Größen und mehrere zu gleicher 
Zeit herzuſtellen. 

Gauriſon, Lille, große Dampfmaſchine. — Gerard Vierzon, ſehr durch⸗ 
dachte Lokomobile. 

Cambuzot und Humblot, Modelle von Brücken, Thürmen, Schiffen. 

Du Jardin, Drarlincourt, Brequet, Menans, Jolly, Hardy ꝛc., elektro⸗ 
magnetiſche Telegraphen. > 

Marine imperiale, Modelle ihrer Kriegsſchiſſe, wunderſchön gearbeitet. 

Alembert, Paris, Lokomotive, Steuerungsvörrichtung gut. 

Atelier de chemius de fer de Paris. Orleans, Lokomotiven 10 gekup' 

pelte, ſolide, nicht zu kompliziert. — Gouin u. Co., Paris, Acylindrige Lotomo” 
tive, verſch. Konſtruktion. Chartreux, Rouen, Zcylindrige Dampfmaſchine mit 
geneigtem Cylinder, ruhiger Gang, wenig Raum. — Bourdon, Paris, Dampf⸗ 
maſchine, äußerſt nette und hübſche Konſtruktion. — Artige u. Co kleine Loko⸗ 
mobilen, eigenthümliche Geradführung. — Farhot, St. Quen, große Dampf⸗ 
maſchine mit ruhigem Gang, gute Regulirvorrichtung. Breveté, elektromagne⸗ 
tiſche Maſchine zu eleftrifchem Licht, ſehr intereſſant. — Gall u. Co., Paris, 
Dampfpumpe. — Boyer, Lille, große Dampfmaſchine mit Expanſivvorrichtung, 
— Und nun gleich noch eine belgiſche Fabrik zu nennen: Huget u. Teſton, Ver⸗ 
viers, Dampfmaſchine, Steuerung mit Zahnrad ohne Excentr. — Nach dieſer 
Nomenklatur für Fachleute nehmen Sie vielleicht auch noch Notiz von meinen 
eigenen, vom Laienthume angekränkelten Wahrnehmungen. Ein Architekt, Ju⸗ 
les Borrie, hat da einen Plan in verſchiedenen Bildern ausgelegt, zur Ver⸗ 
wandlung gewöhnlicher Straßen in Boulevards, die Höfe der Häuſer, die dann 
Il — 12 Stockwerk hoch werden ſollen, in weite von Wagen durchfahrene 
Gärten. Die Bewohner der höheren Stockwerke brauchen, wenn ſie nicht 
aus ihrem Stadtviertel heraus wollen, nicht herunter zu ſteigen, denn bei den 
vierten Stockwerken, welche zurücktreten, ſind Terraſſen um die Straßenviertel 
herum mit Gärten, und durch luftige Brücken, welche den untenwohnenden we⸗ 
der Licht noch Luft wegnehmen, ſind die Straßen mit einander verbunden. Der 
Verfaſſer des etwas abenteuerlichen Planes, betont als Vortheile dieſer Bauart 
der Zukunft: Luft, Licht, Sicherheit gegen Feuer, Bequemlichkeit u. |. w. — —. 
Abwarten! — — für den Augenblick praktiſcher ſcheint mir eine Sammlung 
von Kupferplatten, welche 22 Monate und kürzer im Seewaſſer gelegen, um 
die Veränderung nachzuweiſen. — Pompöſe Luzuswagen von Gebr. Binder in 
Paris, das eleganteſte, vollkommenſte was ich je geſehen, auch namentlich im 
ſpiegelgleichen Lac, find hors de coueours 5 h. über alle Kritik der Preis⸗ 
vertheilungskommiſſion. Ferner fallen in dieſer franzöſiſchen Abtheilung zwei 
Geſpanne von ausgeſtopften Pferden auf, welche das prachtigſte Geſchirk tra, 
gen (Garnier, Paris). An Uhren und Chronometern vorbei, kommen wir nun 
in eine kleine Welt voll arbeitender, plaudernder, frühſtückender Arbeiter. Hier 
fien Mädchen, welche künſtliche Veiſchen machen; dort wird Elfenbein gedrech⸗ 
ſelt. Zierliche Holzarbeiten aus der Pickardie, welche 20,000 Menſchen beſchäf⸗ 
tigen. Sehen Sie, dort werden Ringe von Metall polirt, hier find Buchſetzer 
beſchäftigt. Da liegen Holzſchnitte und Cliché s, und jo wechſeln die Proben des 
Kunſtfleißes raſch, bunt mit einander ab. Zuletzt noch ſei einiger franzöͤſiſcher 
Eiſenbahn⸗Paſſagierwagen gedacht, aber nur um zu ſagen, daß ſie gar keinen 
Vergleich aushallen mit den viel beſſern und ſchönern deutſchen. 

Geſtatten Sie mir nun einen Fehler wieder gut zu machen, den ich began⸗ 
gen. Beim erſten Rundgange um das Hauptgebäude iſt mir zweierlei, von 
aller intenftofter Bedeutung entgangen, das iſt zuerſt eine Norddeutſche Tabaks⸗ 
und Cigarren Abtheilung. Aller Augen ſind jetzt auf dieſes allerliebſte Kabinet | 


werde. Hierbei ſei ganz beſonders hervorzuheben, daß auch den mate 

Machtintereſſen die politiſche Freiheit naturgemäß herauswachſe, und debe 
habe er auch mit kräftigem Ja der end zngeſtimmt. dner be 
ge die erzielte ſegensreiche Einheit im Militär-, Poſt⸗ und Telegraph 
en, Freizügigkeit, und fährt dann fort: „Wenn das in Böhmen gefloſſene 


uns gar nichts gebracht hätte, als Oeſtreich aus Deutſchland hinausgeworſen 


fo iſt der Gewinn an politiſcher und religidſer Freiheit ſchon groß genug, zu- 
mit ganzem Herzen dem ſeitherigen Vorgehen Preußens und der Verf iſſem 
zuſtimmen.“ In Beziehung auf die zweite Frage müſſe man mit garter. 
ur ſagen, daß ſchon jezt das Ausland anfange, Morgenluft zu w See⸗ 
Zur See werde die preußiſche Regierung eine Marine ſchaffen, die unſern der 
handel in Bälde Reſpekt verſchaffen würde: Alles in allem: man vert gehen 
Zukunft und nehme den Verfaſſungsentwurf trotz aller ſeiner Mängel 
entgegen. Im gleichen Sinne ſprachen ſich in der Debatte ebenfalls ne 
Redner aus. Einige Interpellationen, daß die preußiſche Militärgem Sue 
gu jene im Vordergrunde ſtehe, wurden dahin beantwortet, daß das 
preußiſchen Regierung mit unſern deutſchen Intereſſen gegenwärtig 

menfalle und dem ganzen deutſchen Volke zugute komme. jori⸗ 

„ Heſſen. Darmſtadt, 10. Mai. Nach einem Malen, 
täts⸗Antrage des Finanzausſchuſſes beſchloß die Abgeordnetenka — 
mer mit 27 Stimmen gegen 18, den Großherzog um angemeſſh, 
Minderung der Givillifte, jedenfalls Erlaß der 1855 erfolgten 
höhung um 50,000 Gulden, zu bitten. 


Oeſtreich. . 
(Wien, 11. Mai. In Eile will ich Ihnen nur einige Nach, 
richten heute mittheilen, die Ihnen zeigen ſollen, daß endlich unfet 
Verfaſſungsleben auch in den Erblanden wieder in Fluß geruch 
ſoll — genau nach zweijähriger Siſtirung. Vorausſchicken mu 
nur die Bemerkung, daß allerdings die Betreibung ſehr eifriger hei 
handlungen zwiſchen Baron Beuſt und der deutſch⸗liberalen PA 
des Reichsraths außer allem Zweifel ſteht — daß es aber in meinen 
Augen auch noch nicht im Entfernteſten ausgemacht iſt, die Sac 
der Freiheit werde etwas Erkleckliches dabei gewinnen, wenn 
Portefeuilles und allerlei andere Ehrenſtellen für jene Herren 
fallen, die unter Schmerling die Oppoſition des Abgeordnetenhal 
ſes bildeten. Ein Liberaler, der unter die „Staatsmänner“ eau, 
gen, ſchaut ja oft einem Reaktionär zum Verwechſeln ähnlich! 
spoils. to the victor! — dem Sieger die Beute — das iſt DIE 
jung bei den Maſſen veränderungen in der amerikaniſchen 
reaukratie nach jeder Präſidentenwahl, und auf mich ma 
ehrlich geſtanden, unſere jetzt „regierungsfähig“ werdenden Ar 
geordneten weit mehr den Eindruck rüſtiger Jigersmäune 
die nach dem Halali herbeieilen, um bei der Curse nicht zu ſpär z 
kommen, als ernſthaftere Parteimänner. Dennoch ſind wir 
unſeren Nachrichten über den Stand der Dinge natürlich auf 
Herren angewieſen — nur werden wir gut thun, Alles weit tel 
u a ine aufaufallen als die porte euillelätzernen Deputi ie 
Einen unbefangenen Beobachter berührt es zunächſt ſehr empfindl a 
genommen. Er ſchwört zwar, er habe es nur gethan, 9 
d0 


daß Giskra die Ernennung zum Präfidenten des Unterhauſes 
man ihm verſprochen, daß unter ſeinem Präſidium eine Vor 
eingebracht werden ſolle, derzufolge dem Hauſe in Zukunft 
Wahlrecht zuſtehe, — allein wozu dann erſt feine Ernennung, 7 
das unter einem Alterspräſidenten ebenſo gut geſchehen kaun 
Giskra iſt Ritter des Leopoldordens geworden und ſeildem natürlin 
auch von einem lebhafteren Bewußtsein feiner hohen Stellan 
durchdrungen, als das vor der im November 1866 erfolgten Det 
rirung der Fall war. Ich meinerſeits möchte daher auch fürchte 
daß ihn ſein Gedächtniß täuſche, wenn er meint, er ir! * 
für einen ernannten Präſidenten ganz unbegreiflichen Vorbe alt z, 
macht, in den Konkordats⸗, Militär- und anderen Fragen gei 
die Regierung ſtimmen zu dürfen. Gegen die Regierung! 
gerichtet, aus welchem als Mittelpunkt groß und deutlich in goldenen But 
auf ſchwarzem Schranke die Inſchrift, „Bremer Cigarren“ zeigt, woher 
Wind weht Alle Raucher 1 dem Zauber dieſer Worte, und fo ift 
mit ſehr groben, gut modellirten 9 egerfiguren geſchmückte Schrank 
lagert. Was Bremen thut, verſteht es in der Regel ordentlich und gad 
IR, und fo ift denn auch dieſer Ausftellung, ein praͤktiſches Büchlein mit 
amen der Fabrikanten und den verhältnißmäßig überraſchend billigen Pran 
ſowie mit ſtatiſtiſchen Nachweiſen beigegeben, welche dazu beitragen wer nt 
in 


ner 
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die bremiſche Bürgerkrone aufs Neue zu erhöhen. Uebkigens darf dieſe 
erkennung die Verdienſte der übrigen ER He nich bellen 
denn Altenburg in Sachſen, die naſſauiſche Geſellſchaft für Tabadbagen 
Schierſtein a. Rhein, Reinhold in Königsberg, Gebrüder Euftein in Gotti 
ſollen ſehr gute Fabrikate geliefert haben. 45 
Zum Zweiten iſt es die Ausftellung der Zuckerfabrikate des Zollves 
welche verdientes Aufſehen macht. Für dieſe Abtheilung ſchwebt ein erſtet 
in der Luft, wie von allen Seiten verlautet. Die Franzoſen find ganz 
über die Vortrefflichkeit dieſer Fabrikate. — Als ich — — die fr 
landwirthſchaftliche Ausſtellung ein wenig übers Knie brach, erging es m 
es allen Beſchreibern dieſer über alle Maßen vielſeitig beſchickten Kon 
aller Volker ergeht; man überfieht und muß nachholen. So — ich ee 
eine ganze Reihe von Sälen, welche, an die innere Seite der Maſchinenge gl: 
renzend, von der franzöſiſchen Bodenkultur Zeugniß ablegen. Erſter⸗ pt 
Forſtprodukte. Ein Forſtmodell, etwa 8 Fuß breit, Relief vom einem nich 
beträchtlichen Theile der Vogeſen mit Orten, Flüſſen, Bächen, Ruine g 
den feinſten Modulationen der Höhenverhältniſſe mit Eiſenbahn für Ho durch 
port, mit Schlittenbahnen auf quergelegten Holzwellen, und erläute gu 
einzelne in groͤßerem Maßſtabe ausgeführte Partien, welche gelungene er 
mit in den Kauf geben und 2 und Baumſtümpfe zeigen, an 
Baumart zu erkennen iſt. Das Werk, Eigenthum der kaiſerlichen For chem 
iſt 1866 von Folz in Kolmar gearbeitet — Ich erlanbe mir mit patrio ra 
Stolze darauf aufmerkſam zu machen, wie gerade viele der vorzügli bark piele 
zöſiſchen Ausſteller deutſche Namen tragen. — Es reihen ſich dieſem kohlen 
kleinere Modelle an; große Sammlungen von Holzarten, Korkholz, Holz 
photographiſche Abbildungen. 25 N 
Von lebenden Tabackspflanzen in vollem Wachsthum, bis zum f 0 
Fabrikate, iſt dieſe Induſtrie vertreten. Wolle, Flachs, Saftfitete zer 
Starke, Del, Rüben u. dal. fehlt natürlich nicht. Für mich neu find Bi wei 
aus einem Mitteldinge zwiſchen Zeug und Papier; faſt ſo beweglich bicher ein 
vie erſteres, gefertigt aus Stroh und Lumpen. Dann Leder in hure fran, 
hei Aufſtellung, und endlich ein ſehr großer Salon, wo 5 di (ten? 
iſche Färberei, Druck und Appretur in den NE N ae 
macht. Wırd) Beugfärbereiproben, ausſchließlich durch Antiii rodul roße Pro 
tige Seidenvelours. — Im Saale der Farben und Farbſtoffe fallen 8 d. S 
ben von Cochenille, Carmin auf, und Proben von chineſiſchem Fon se r 
können unfere deutſchen Produkte der Art den Vergleich mit We ' 
vertragen, namentlich auf dem Gebiete der Chemikalien, der S m; 
und was dahin ſchlägt. E S r in Rat 
Eine neue ſehr große Gallerie hat ihre Zugänge mit Ziguren de 
beſetzt, welche ſämmtlich die charakteriſtiſche, flottere Erfindun 7 25 in 
Gegenſtände vor unſern Arbeiten deſſelben Schlages voraus ha N; nach 
berkeit und Ehrlichkeit der Durchführung unfern Werken aber Bo sin 
Es find Satyre, Nonnen und Kirchenfürſten und Madame Be B 
Situationen. \ 


r, 


Im Saale ſelbſt Mineralien, Drath, Zinkarbeltan 
Erneſt Garnier, Beſitzer der Gruben zu Viviez, 2 Bintbearbeithun 
reichs in dieſer Art, ftelt eine Art von Pavillon oder ſauleng 00 I 
Epheu umranktes Himmelbett auf, in allen Theilen von gig ee Feiner? 

Art zu den ſchönſten Gegenſtänden der Ausſtellung zählt. ie keien, 
tallarbeiten find da noch für den Kenner intereſſant, und fordern he n ausfall 
mit deutſchen Arbeiten — welche faft ſtets zu unſern Gun 1 
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man ſchon, daß Beuſt über das Konkordat wie Belkredi denkt? 
enn dem wirklich jo iſt, wie ſtimmt es dann wieder dazu, daß 
g über die Ergänzung ſeines Miniſteriums im parlamenta⸗ 
Aden Sinne mit den liberalen Parteiführern verhandelt? Er ſieht 
Adaß er mit den beaux restes der Siſtirungsperiode, mit Becke 
N omers, nicht vor den Reichs rath treten darf. DenErfteren jollHerbit 
daten, aber dann heißt es doch wieder, daß Becke das Finanz u. mit dem 
f Aue eportefeuille vertauſchen werde. Kurz, es iſt Alles noch ſehr 

ar; und jedenfalls viel klarer, daß bei dieſer Gelegenheit ein 
ur fette Stellen für die Herren Abgeordneten abfallen, als was 
Liberalen gewinnen werden. Der zum zweiten Vicepräſidenten 
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fene beſtimmte Rechtsanwalt Dr. Ziemialkowski 
ein eifinniger Pole, der von 1863 hier noch politiſch verdächtig 
1 Er Zeit lang jogar un: der Schwe BR ——.— 
beratung iſt ein glücklicher Griff und wird hoffentlich ſeinen Lem⸗ 
ir Landtagsfollegen und ſeinen geulſe Landsleute über⸗ 

t mit der Beſchickung des Reichsraths vollends ausſöhnen 
daleeuerraſtent bleibt der „erſte Kavalier des Reiches“ Fürft 
os Auersperg Die erledigte zweite Vicepräſidentenſtelle erhält 

Ir — Pair erhobene frühere Präſident des Unterhauſes, Profeſ⸗ 

Dasner. 

3 Wien, 11. Mai. Giskra wird Präſident des Unterhauſes, 
matten, ein liberaler Pole, Vicepräſident, Auersperg bleibt 
ſident des Herrenhauſes, Hasner wird Vicepräſident. Beuſt 
An Andelt eifrig mit der Linken des Reichsraths wegen Kompl ti⸗ 
zug des Kabinets. Herbſt wird wahrſcheinlich Finanzminiſter. 
den ers und Becke ſollen nicht mehr vor dem Reichsrathe erſcheinen. 
ke geht vielleicht als 1 nach nn 10 

, — Die Krönung des Kaiſers zum König von Ungarn i 
bade finitiv auf den 25 Juni anberaumt, doch werden die Hof⸗ 
de fmonien ſchon 4 Tage vorher beginnen. Am erſten Tage findet 
ai eferlice Einzug von Gödölls nach Peſt ſtatt; am zweiten Tage 

d das diplomatiſche Korps empfangen; am dritten Tage iſt 
Lkapfang des Ober- und Unterhauſes, der Gemeinden, des Klerus 
i der ſonſtigen hohen Würdenträger; am vierten Tage endlich 

0 aden um 4 Uhr Nachmittags die eigentlichen Krönungsfeſtlichkei⸗ 
l 


Mit Salutirung der ungariſchen Flagge eingeleitet, welche unter 

fü Kanonenſchüſſen auf der königlichen Burg aufgehißt wird und 

N darauf findet dann die eigentliche Krönung ſtatt. Am zweiten 
dritten Tage werden Nachmittags Galadiners abgehalten. 


et Lemberg. In jüngſter Zeit ſind mehrere Symptome vor⸗ 
In men, welche ſchließen laſſen, daß die ruſſiſche Regierung die 
Fographiſchen Verhältniſſe Galiziens ausforſchen läßt. 
10 hat unlängſt der Gouverneur von Wolhynien ſeinen Adjutanten, 
die Generalſtabshauptmann Sienicki nach Galizien geſchickt, um 
ſüerſchiedenen Straßenzüge von Galizien nach Wolhynien zu 
und den. Die Miſſion Sienicki's wurde zwar in Lemberg erfahren 
dor nach Wien telegraphirt, aber die Antwort lautete, „man ſoll 
der Hand auf die genaueſte Ueberwachung Sienicki's und feiner 
ten ſich beſchränken.“ — Der genannte Agent hat jeine 
Begleitung des ruffiichen Polizeiſekretärs v. erhalte 
en, welche über die wolhyniſch⸗galiziſchen Grenzverhältniſſe 
dahrſcheinlich durch praktiſche Erfahrung — ſehr gut orientirt 
Froßbritannien und Irland. Kl 

London, 11. Mai. Dem „Globe“ zufolge wird nach dem 
S Ela der Konferenz die engliſche weben eue eine 
Menteine Entwaffnung anrathen oder formell vorſchlagen. Man 
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} % führe unter Anderem Bleiverſchlüſſe für Flaſchen, ſtatt des Siegellacks, an, 
10 welche ich bei der Ueberſchau deutſcher Arbeiten quvüdtormme. Wo olte 
4 den Plat herbekommen, wollte ich noch auf die in Maſſe vorgeführten Sa- 
8 der Franzoſen, als Senſen, Werkzeuge u. dgl. näher eingehen, wir machen 
burt eſe Arbeiten beſſer und billiger. Nur will ich noch Japy freres in Beau⸗ 
I (tur franz. 97 nennen, 18 82 — Reihe — dien e N 
mine ꝛc.) vorgeführt hat, von 6 Franks an. — 0 
Inpaniten 22825 pa — in ein kleines Muſeum der Kolonie Algier 
Nderer, Schwämme, ausgeſtopfte Thiere, Sammlungen von Mooſen, 
2 — u. ſ. w. Dann kommen wieder Lederabtheilungen und Wollſachen 
re 
enden Kupferbleche, Draht und dergleichen Dinge mit der Zeit ſehr ermüdet. 
gur ein von Plantyolirtem Eiſen wunderhübſch in durchbrochener Nabel aus- 
Auf es Bettgeſtell von A. Berl, Clairvaut u. Aube, fängt unſer Intereſſe 
Sind zum Glück treten wir hier in Regionen, welche der Phantafie mehr 
(m raum geben. Ein mit feinen Küken im Sturmſchritte laufender Strauß 
See natürlich); ferner unweit davon ein im afrikaniſchen Webeſtuhle 
der Reger, verſetzen uns ins afrikaniſche Hrankreich. Der Neger neigt 
Kopf ernſthaft auf ſeine Arbeit, aber „man ſo duhn“, wie Aujuſte in 
Bofie ſagt; er iſt von Holz geſchnitzt und ladirt.. a 
Erlauben Sie mir nun, bevor ich die noch — * a — ern; 
chen aus dem Schooße der Erde, aus den chemiſchen Werkſtatten und 
Ih Gerberei ꝛc., worin Deutſchland, incl. Oeſtreich, fo ſehr Bedeutendes leiſtet, 
Näheren Betracht ziehe, ein wenig auf heiterere Gebiete auszuſchwärmen. 
Augen zu und quer durch das ganze ungeheure Gebäude gegangen. Da 
In Bir An lich bei unſern guten Nachbarn und nächſten Verwandten, den 
eizern. ene 
acht! Nicht, daß uns das erſte Gemach mit ſeinen Chemikalien, Seifen. 
rt und einer allerdings ſehr hübſchen Gruppe von Gewehren (J. Pater in 
N 2 bei aller Vortrefflichkeit — — — 1 — allet um ſo mehr 
5 aber der zweite Saal. Den Mittelpunkt deſſelben 
rauf mit Iebenden Blumen geſchmückter Schrank f | 
| liebste Verbindungen von natürlichen Schmetterlingen mit Goldarbeiten, 
chmuckſachen bildend, gefallen allgemein (Artaria in Teſſin), wenngleich 
Unsinehmen ift, daß nur da, wo den Schmetterlingsfiügeln Goldplättchen 
erla 
aan der Schweiz wirkliche Triumphe. Ein Theil des Saales ift zu einem 
ſgemach von berüdendem Zauber gemacht, obgleich nur ein Bett darin 
\ Über welch ein Bett. Von mattblauen, ſammtbezogenen Säulen um: 
den und umgeben von einem goldnen Geländer ift das Prachtbett. ſelbſt, die 
Al. Arbon, die Seitenwände, der ſogenannte Himmel — alles nur eine Stide- 


beit von verſchwenderiſcher Fulle Als Grund iſt mattblau untergelegt, 
© ommen die vielgeftalteten Arabesten, die Figuren und Blumen gie an« 
oerl Und die Wände ringsum find in derſelben Weile, ſtatt 
e 


f 85 e von der Erde bis zur Dede, nur ein Gewebe, nur eine Ver. 


en Geltung. 


ur das Auge jeder Frau Unter den Namen der Fabrikanten ebe ich 
hervor: Schläpfer, Schlatter und Küfteiner in St. Gallen See 
% und Eberhard in Herifau; Adler und Meyer in Herifau ; e 
en d Co in St. Gallen; Altherr und Scheicher in Appen el = — 
von ihe nach aufgeführt find. Der übrige Raum dieſes hübſt en er er 
XD link chweizerſtoffen andrer Art ausgefüllt, welche in ihren Schränken 1 
N A eine Seitenphalanx bilden. — Schwächer als der eben beſchrie wi 
date u die enige Vorhalle, welche Schuhe, Uniformen der eidgenöſſiſchen So » 
1 Bere ehnliches bringt; der Werth mag drin fteden, aber die große Menge 
wiiger Gauern haftet da nicht. Um fo mehr jedoch in einem viereckigen, zelt⸗ 
gt glehr großen Gemache, welches fein Licht durch die Deckendraperie em · 
ind diele erie beſteht aus roth und weiß geſtreiftem Zeuge (die Strei⸗ 
wohl ed Fuß breit). Die durch diefe Zeltdraperie fallende magiſche 
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t induſtriellen Wichtigkeit, deren Anblick aber, gleich dem auf die dann | 


eine eine den Hut ab! und meine Damen, die Augen auf- | 


PP 
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nimmt an, daß dieſer Vorſchlag das Zuſtandekommen eines Kon⸗ 
greſſes herbeiführen werde. 


Frankreich. 

Paris, 9. Mal. Das „Avenir National“ bringt aus ſicherer 
Quelle folgenden Bericht über die Sitzung der Londoner Konferenz 
vom 7. Mai: 

Londoner Konferenz. Sitzung vom 7. Mai. : 

Die Sitzung wird um 3 Uhr unter dem Vorſitze Lord Stanley 's und in 
Anweſenheit der Bevollmächtigten Oeſtreichs, Frankreichs, Hollands, Preußens, 
Belgiens und Italiens eröffnet. Nachdem Lord Stanley die Konferenz für er⸗ 
öffnet erklärt hat, hält derſelbe eine Anrede, in welcher er den Wunſch ausdrückt, 
die Verſammlung möge dahin gelangen, einen dauerhaften Frieden au fern 
und ihre Arbeiten in kürzeſter Friſt zu beenden. Nach ihm ergreift der Bevoll- 
mächtigte Italiens, Marquis d Azeglio, das Wort und beglückwünſcht Italien, 
daß es bei feiner erſten Theilnahme an einer Berathung der Großmächte beru- 
fen ſei, ſich an einem Friedenswerke zu betheiligen. Die Verſammlung geht 
hierauf unverzüglich auf den Gegenſtand der Berathungen ein, nämlich auf die 
Regulirung der 2 — Frage. Das der Konferenz unterbreitete Programm 
umfaßt folgende vier Punkte: 1) Neutralifirung des Großherzogthums und 
Räumung der Feſtung Seitens der preußiſchen Garniſon in kürzeſter Friſt; 2) 
Verpflichtung des Königs von Holland, über das Großherzogthum nicht ohne 
Zustimmung der Großmächte zu verfügen; 3) unverzügliche Niederlegung der 
Feſtungswerke unter der Aufſicht fremdländiſcher Offhierez 4) Verbot, in Lu⸗ 


‚ zemburg ein ſtärkeres Truppenkorps zu unterhalten, als zur Aufrechterhaltung 


der öffentlichen Ordnung nothwendig iſt. Der Vertreter des Königs der Nieder- 
lande verlangt, daß der zweite Punkt nicht in Berathung genommen werde; er 
hält denſelben für eine die Unabhängigkeit und Würde ſeines Souveräns ver⸗ 
letzende Zumuthung. in) einigen Bemerkungen wird dieſer Antrag angenom⸗ 
men und der zweite Punkt vom Programme geſtrichen. Der erſte Punkt, betref- 
fend die Neutraliſtrung und Räumung der Feſtung, wird einſtimmig angenom⸗ 
men. In Bezug auf den dritten und vierten Punkt erklärt Herr von Tornaka, 
der Vertreter des Großherzogthums Luxemburg, daß er ſich ohne Inſtruktio⸗ 
nen befinde, und verlangt die Vertagung der . „damit 
er an ſeinen Souverän darüber berichten könne. Mehrere Mitglieder drücken 
ihr Erſtaunen aus, daß die großherzogliche Regierung ihren Vertreter ohne 
Inſtruktionen über ſo weſentliche Punkte, deren Beſprechung unvermeidlich 
war, gelaſſen hat. Die Vertagung wird indeſſen angenommen. Der preuſ—⸗ 
ſiſche Vertreter beantragt, daß ein fünfter Punkt in das Programm der Kon⸗ 
ferenz aufgenommen werde, der darin beſtände, daß die Großmächte die Ga⸗ 
rantie für die Neutralität Luxemburgs übernehmen möchten. Der franzöſiſche 
Bevollmächtigte ſchließt ſich dieſem Antrage an. Lord Stanley bekämp 11 
ſofern es England betrifft. Er erklärt, die engliſche Regierung könne nicht ihre 
Zuſtimmung dazu geben, daß ſie ihre Verantwortlichkeit bis auf die Garantie 
Luxemburgs ausdehne. Eine ſolche Verantwortlichkeit könnte ſie gegebenen 
Falles in Ungelegenheiten, ja, in Kriege verwickeln, welche der engli hen Po⸗ 
litik ganz entgegen wären. England hat ſich verpflichtet, der Neutralität Bel⸗ 
iens Achtung zu verſchaffen, und iſt ſtets bereit, dieſem Verſprechen nachzu⸗ 
ommen; aber Belgien iſt ein Land, welches ſich ſo ſtark erwieſen, daß man 
niemals ſeine Neutralität ernſtlich bedroht hat. Es könnte aber anders Betreffs 
eines Territoriums fein, dag jo wenig fähig ſei, ſich zu vertheidigen, wie Lu⸗ 
gemburg. Nach einer ziemlich langen Diskuſſion wird die Frage in Berathung 
erhalten, und die Bevollmächtigten kündigen ihre Abſicht an, bis zur nächſten 
Sitzung von ihren Regierungen Inſtruktionen zu verlangen. Dieſelbe wird auf 
Donnerſtag feſtgeſetzt. k en 
Der Krieges und der Marineminiſter wollen trotz der Er⸗ 
mahnungen Rouher's ihre Arbeiten nicht einſtellen, da Frankreich 
nach dieſer Richtung hin zu lange unthätig geweſen jei, Noch 
geſtern iſt in Lorient der Befehl eingetroffen, alle Arbeiten an 
Schiffen einzustellen, die erſt in 6 Monaten vollendet werden kön⸗ 
nen, und nur diejenigen Schiffe in Stand zu ſetzen, die ſich ſofort 
verwenden laſſen. — Der Kriegsminister Niel ſoll auf die Frage 
Rouher's, weshalb er die Rüſtungen ſo ſehr beſchleunige, freimüthig 
entgegnet haben: „Weil ich nicht der Perſano Frankreichs ſein will, 
weil Frankreich überhaupt keinen Perſano haben darf. Ich weiß 
nicht, ob wir Krieg oder Frieden haben werden, aber das weiß ich, 
daß es meine Pflicht iſt, auf Alles vorbereitet zu ſein, namentlich 
einem Gegner gegenüber, deſſen man nicht ſicher iſt, ſo lange man 


Beleuchtung wirkt auf den, ohnehin ſchon in ſtarken Farbenkontraſten ſchwim⸗ 
menden Reichthum von bunt gefärbten Zeugen ſo draſtiſch ein, daß jede Abſtu⸗ 
fung um einen Ton lebhafter und brennender erſcheint, als ſie wirklich iſt, und 
ſo iſt der Beſchauer von vorn herein gefangen genommen. Man könnte ein⸗ 
wenden, daß optiſche Täuſchungen nicht auf eine Ausſtellung gehören, welche 
beſtimmt iſt, Wirklichkeit und nicht Schein zu zeigen. Ach, das iſt eine nüch⸗ 
terne Auffaſſungsweiſe! Was thun wir Alle denn anders, als den Verſuch zu 
machen, uns und das Unſrige ins beſte Licht zu ſetzen. Wir im Norden können 


in dieſer Beziehung von der Schweiz lernen, wie man ausſtellen ſoll; Aarau, 


St. Gallen, Zürich und Glarus ſind die Kantone, welche hauptſächlich hierher 
kontingentirt haben, während Baſel ſich durch ſeine Seideninduſtrie auszeichnet. 
Kleiner, aber noch eleganter iſt ein nun folgendes Gemach, voll geſchnitzter und 
hoͤchſt eleganter Möbel. Lauſanne hat dieſe Sachen geſchickt und ſich befon- 
ders auch durch den Geſchmack ſeiner Aufſtellung e denn es kann 
ſich nichts vortheilhafter von einander abheben, als die tiefgrünen Wände, die 
braunen und ſchwarzen Wandmöbel ringsum und in der Mitte neben einem 


Blumentiſche mit lebenden Pflanzen zwei roth und goldene Stühle, die in dem 
h 


halbdunklen Gemach leuchten wie Ko 


det ein länglicher, 
voll Juwelierarbeiten. 


e gegeben, Dauer und Beſtand in dieſem neuen Schmucke iſt.— 
itte punkt des Saales führen Treppen in die Höhe und hier feiert die 


n, mit Stidereien von vorſchiedener, aber einander ebenbürtiger Zeich⸗ 


len. 

Ich ſtand da in Gedanken verſunken, als man mir von befreundeter Seite 
mittheilte, verſchiedene Orientalen hätten eben um Erläuterung der Krupp'ſchen 
Fabrikate gebeten und wären auf dem Wege dahin. Bei der großen Kanone 
angekommen, die nun einmal das Wunderthier der Ausſtellung ift, hörte ich 
denn auch, wie den ernſtlauſchenden braunen Männern in gelbweißem Burnus 
mitgetheilt wurde, daß die Schallwellen beim Abfeuern eines ſo großen Ge⸗ 
ſchützes weniger ſchadlich auf das Gehör wirkten, als bei kleineren, ferner, daß 
durch die minder rieſigen, aber immer doch ſchon ſehr großen Kanonen, links 
und rechts neben dem Einſchlagen der Kugel, bis auf 10 —12 Meter Abſtand, 
Blutſturz hervorgebracht würde, bei dieſem ungeheuren Geſchütz aber zu erwar⸗ 


ten ſei, an links und rechts 50— 60 Meter weit neben der einſchlagenden Ku⸗ 


gel die Menſchen durch den Luftdruck ſterben würden. Das Geſchütz iſt für die 
ruſſiſche Feſtung Kronſtadt gekauft. Einmal hier angelangt, nehmen wir wohl 
am Beſten jetzt unſere deutſchen Bergbauſchätze und was damit zuſammenhängt, 
durch. Nur wenige Schritte von dem Schauplatze der Krupp ſchen Triumphe 
erblicken wir eine Grotte, wohl 12 Fuß hoch mit ſcharfkantigen Treppenſtufen 
die unter die, wie Kryftall glitzernde Wölbung führen. Das ganze ift von 
Salzkryſtallen und Blöcken gebaut und gehört mit ſeinem oben darauf ſitzenden 

oldenen Adler zu den gelungenften induſtriellen Monumenten. Als Aus» 
chmückung und zur feineren Gliederung des maſſigen Baues find auf den Stu⸗ 
fen Büchſen voll Salz nach verſchiedenen Entwicklungsſtadien und Fundorten 
aufgeſtellt. Eine goldene Inſchrift lautet: Preußiſche Salzgewinnung. Noch 
intereſſanter als dies und wahrhaft würdig und ſchöͤn, ganz anders als die 
ſchon gerügte engliſche Großprahlerei, iſt eine 15 Fuß hohe Pyramide von gold⸗ 
farbigen Metallwürfeln, welche fo aufeinander geſetzt find, daß der größte unten, 
der kleinſte ganz oben iſt. Jeder Würfel ſtellt dem kubiſchen Inhalte nach den 
Goldwerth der preußiſchen Bergwerksproduktion, ſeit 30 Jahren, dar, und 
zwar ſo, wie die Provinzen mehr oder minder ausgiebig ſind. 

Abtheilungen an den Würfeln bezeichnen wieder den Unterſchied der ver- 
ſchiedenen gewonnenen Minerale, wobei die Steinkohle den bei weitem größten 
Theil ausmacht, Weſtfalen 183,314,000 Centner, Oberſchleſien 86,093,000 
Centner, Saarbrücken 58,976,000 Centner u. ſ. w. Die Würfel haben zugleich 
die Größe, daß fie den gc Theil der wirklichen länge der Größe nach 
zeigen. Und in dieſer Weiſe ift die Statiſtik mit Erfolg zu plaſtiſcher Vorfüh⸗ 
rung gebracht. — Mehrere ähnliche Monumente reihen ſich dem an. 

Sehr intereſſant iſt ein Modell von der e e in Staßfurt, 
in einem Glaskaſten. Oben der Spiegel der Oſtſee. Alles iſt von Glas ge⸗ 
macht, alſo durchſichtig von allen Seiten, und durch gradlinige Abtheilungen 
der gläſernen Außenwaͤnde iſt dem durchſchauenden Auge ſtets ein Maßſtab ge⸗ 

eben für die Größe und für den Winkel, in welchem die Salzlager ſich befinden. 

rofilriſſe des Bergbaues im Rammelsberge find von gleicher Deutlichkeit und 
uberhaupt iſt die Statiſtik des Bergbaues hier in vortrefger Weiſe bethaͤtigt. 


nicht ſeine Unterſchrift unter dem Friedens⸗Inſtrumente beſitzt.“ — 


Der Kaiſer hatte den Marſchall Bazaine vorgeſtern ſehr gnädig 


empfangen und ihm geſagt, „er habe die gegen ihn eingebrachten 


Klagen und Verleumdungen keiner Aufmerkſamkeit gewürdigt; 
wenn er dem Marſchall gegenwärtig kein Kommando ertheile, ſo 


geſchehe das, weil er keines habe, das ſeiner würdig wäre; doch 


werde er den Marſchall im Auge behalten und dis wohl bald eine 
Gelegenheit für ihn finden, dem Lande jeine Dienfte auf einem 
bedeutenden Schauplatz zu leiſten.“ 


S nne r. . 

— Der ruſſiſche Geſandte meldet dem Bundestath, daß er 
ermächtigt worden ſei, im Namen Rußlands dem Genfer Vertrag 
von 1864 beizutreten. Rußland hat alſo nachträglich, wie Oeſtreich, 
eingeſehen, daß ihre eigenen Einrichtungen für die Verwundeten⸗ 
pflege nicht ſo ausreichend ſind, wie beide anfänglich behaupteten. 


Italien. 

Florenz, 8. Mai Garibaldi, obwohl augenblicklich in 
San Fiarino durch ein rheumatiſches Leiden b fr de arbeitet 
doch eifrig, unterftügt von ſeinem Sohne Menotti, für die römiſche 
Inſurrektion. Nach Privatbriefen aus Rom ſind viele junge Män⸗ 
ner aus angeſehenen Familien ſeit Kurzem verſchwunden, von de⸗ 
nen bekannt war, daß ſie geheimen Geſellſchaften angehörten. Man 
ſpricht von der Bildung einer neuen Legion. — König Victor Ema⸗ 
nuel hat dem Grafen Walewski verſichert, daß er am 1. oder 10, 
Juni nach Paris kommen und beim Prinzen Napoleon abſteigen 
werde. — In Sicilien und Bergamo greift die dort ausgebrochene 
Cholera in jo bedauerlicher Weiſe um ſich, daß man ihre Aus⸗ 
breitung über die ganze appenniniſche Halbinſel befürchtet. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Mai. Die heute erſchienene Nummer des 
„Handelsarchivs“ enthält folgende Mittheilung: Achtzehntauſend 
Fabrikarbeiter, beunruhigt durch die Gerüchte über beabſichtigte 
Herabſetzung der Zölle, haben ein darauf bezügliches Anfrageſchrei⸗ 
ben an den Finanzminiſter gerichtet. Der Miniſter hat erwidert, 
er ſympathiſire nicht mit freihändleriſchen Anſichten und wünſche 
keine Zollherabſetzung. Der Miniſter des Aeußeren habe erklärt, er 
ſehe die Nothwendigkeit nicht ein, den Wünſchen fremder Mächte nach 
einer Zollherabſetzung nachzugeben, obgleich dieſelbe allerdings die 
Beziehungen zum Auslande zu erleichtern geeignet wäre. Die Re⸗ 
gierung wolle deshalb an den beſtehenden Verhältniſſen nichts än⸗ 
dern. Im Auftrage des Finanzminiſters iſt dieſer Beſcheid zur 
Kenntniß der Betheiligten gebracht worden. 

O Aus Wilna, 5. Mai. Nach einem Erlaß des General⸗ 
Gouverneurs vom 26. v. M. haben Fremde, wenn ſie an demſelben 
Tage, an welchem ſie ankommen, wieder weiterreiſen, ihre Päſſe 
nur vorzulegen und nach erfolgtem Viſavermerk ſogleich wieder zu⸗ 
rückzunehmen. Es iſt dies eine große Erleichterung für das reiſende 
Publikum; denn bisher iſt es häufig vorgekommen, daß Reiſende, 
wenn ſie hier abtraten und ſchon in wenigen Stunden ihre Geſchäfte 
beendet und vielleicht ſchon mit dem nächſten Zuge weiterreiſen 
wollten, dies nicht konnten, weil ſie die abgegebenen Päſſe erſt nach 
24 Stunden zurückerlangen konnten, zuweilen aber auch mehrere 
Tage darauf warten mußten. Die ſiſtirte diesjährige Rekrutirung 
ſoll, wie neuerdings verlautet, im Laufe des Juni erfolgen; man 
will daraus ſchließen, daß die Hoffnungen auf Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens doch wohl nicht ſo ganz begründet ſein mögen, 
als man hier glaubt. 
Die Vorlage in Betreff der Erlaubniß zum Erwerb von 


Von der Mansfelder Kupferſchmiede⸗Geſellſchaft ausgeftellt erregt Auf- 
merkſamkeit ein 11—12 Fuß Durchmeſſer haltender Keſſel, welcher 42 Thlr. 
pro Centner in Rothenburg und 45 Thlr. pro Centner in Paris verkauft wird. 
Als neu wurde mir mitgetheilt, daß auf dem Harze aus den W 
welche früher weggeworfen wurden, mit Nutzen Eiſen zu ziehen ſei. Auch Nickel 
iſt fruher auf naſſem Wege ſehr umſtändlich dargeſtellt. Heusler in Dillenburg 
macht jetzt direkt im Ofen eine Legirung von Kupfer und Nickel. Neben dem 
rein Nützlichen, ſehen wir da auch etwas ſehr Schönes. Die königliche Eifen- 
gießerei zu Berlin hat auf hübſchem Piedeſtal eine fallende Amazone (mit Sil⸗ 
ber ausgelegtes Eiſen) ausgeſtellt — ein etwa 4 Fuß hohes Kunſtwerk, auch 
von ſeiner äbetifgen Seite bemerkenswerth. Zwei koloſſale gegoffene Löwen 
11 70 beim Publikum noch mehr ins Gewicht und vor Allem prächtig ſind auch 

ie Arbeiten der Eiſengießerei des Grafen Stolberg. Wernigerode; namentlich 
anzuführen: zwei bronzirte Thüren, in ihren e Krieg und Frieden 
darſtellend. Mächtige Schilde von durchbrochener Arbeit, antike Lampen und 
hohe Armleuchter vervollſtändigen dieſe Gallerie. An der Wand ſteht da eine 
einfache Zinktafel, man überſieht ſie faſt, aber von Sachkennern wird dieſes 
Produkt der ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft für Hüttenbetrieb in Breslau wegen 
feiner Größe und feines Gewichts ſehr geſchätzt. — Unter den nun 5 
Geräthen, Werkzeugen und Aehnlichem fallt das Auge zunächſt auf vielbewun⸗ 
derte Feilen (Mannesmann in Remſcheid) von raffinirtem Stahl, in allen mög- 
lichen Größen und Formen. — Schlittſchuhe (Engels in Remſcheid), Nadeln 
(Lammertz in Aachen), Zangen, Bohrer, Korkzieher ꝛc. (Wiß Söhne in Schmal⸗ 
kalden), Quincaillerie (Brauckmann u. Proebſting in Luͤdenſcheid), Gerät ſchaf⸗ 
ten aller Art, Schaufeln, Hacken, Kratzen (Beyersmann aus Wehringshauſen 
bei Hagen), Zinkemail aus Neuſalz an der Oder, Senſen, Stabeiſen und Feilen 
J. Peter und Daniel Goebel aus Voerde bei Hagen), und Senſen (von Kuhl⸗ 
mann in Gewelsberg bei Bann) füllen rings die Tiſche und Wände. Letztere 
Fabrik hat ihre Senſen den Gewohnheiten der verſchiedenſten Volker angepaßt, 
wie die Inſchriften ſagen. 

Wenn ich hier nicht alles Bemerkenswerthe verzeichne, ſo geſchieht es aus 
Rückſichten auf diejenigen meiner Leſer, welche nicht Fachleute ſind. Letztere 
wiſſen ohnehin, daß Burkhardt, Pauckert u. Co. in Schmalkalden, Schleicher 
in Stollberg, Corts in Remſcheid einen Ruf in ibren Erzeugniſſen haben. 

Die Chemie waltet in den folgenden Sälen und was dort das Auge befon- 
ders gefangen nimmt, find die Antlinfarben und das Ultramarin. Ein Fabri⸗ 
kant hat es verſtanden, ſeine Anilinfarben durch ein reizendes Bild, (Mädchen- 
kopf von Profeſſor Richter) auch nach der Kunſtſeite hin zu empfehlen. Diefes 
Einweben der Kunſt in die Induſtrie kann nicht genug empfohlen werden. Es 
macht die ernſtblickende Arbeit umgänglicher, wenn ich fo ſagen darf. Unter 
dieſen Präparaten ift eine kleine Sammlung grüner Farben ohne Arſenik von 
Dr. Caſſelmann in Wiesbaden, von Vielen mit Intereſſe betrachtet. 
kobſon in Berlin hat jener Aufſtellung das Uebergewicht ſehr geſchmackvoller 
Anordnung zu geben verſtanden. Pommer in Leipzig und Beyer in Chemnitz 

eichnen ſich ebenfalls durch innern Werth und huͤbſche Vorführung aus, wie 
Gebrüder Greſſert in Elberfeld. Und wie Bayer u. Co. in Barmen beſondere 
ee u verdient für jeine Seiden- und Baumwollenfärbung in Anilin 
15 onders lichtblau); ſo darf Curtius Ultramarinfabrik in Duisburg, Augu 

orſter in Düſſeldorf, Hirſchberger in Großabmeroda, für Ultramarin, wie 
Dubois in Hirſchberg und Moritz Lukas in Kunnersdorf, für allerlei Farbe⸗ 
waaren nicht überſehen werden. Ganz winzig klein, aber ſehr intenfiv in fei- 
ner Bedeutung iſt ein Käſtchen mit Oelen für Chronometer von Eberhard 
Cuntze aus Köln. Desgleichen unſcheinbar von außen iſt das von Dr. Wieder⸗ 
hold aus Kaſſel gebrachte Lederöl; aber man muß nur ſehen, wie die Männer 
von Fach nach ſolchen Sachen blicken, um zu begreifen, was ſie bedeuten. 

Und nun zur Abwechslung mal wieder in die heiteren Regionen des Luxus 
— denn ich höre in Gedanken manchen Leſer ſagen: „wer mag immer von 
Steinſalzen und Mafchinenöl hören!“ Dr. Robert Geißler, 


Dr. Ja-. 


1 


a 


2 


Fe Fk 


8 


Grundbefig für die Juden in den weltlichen Provinzen iſt zurückge⸗ 
wieſen worden, oll aber im künftigen Sabre wieder aufgenommen 
0 werden. # 
5 ie f 
25 Konſtantinopel, 30. April. Die türkiſche Regierung 
f ſendete vorgeſtern abermals einige Verſtärkungen nach der in 
Kreta ab. Es waren zwei Schwadronen Tſcherkeſſen, die dahin 
N abgingen. Dieſelben wurden durch den Serdar Ekräm-⸗Omer⸗Pa⸗ 
k ſcha ausdrücklich verlangt und ſollen auf einer in der Richtung nach 
72 Sphakia gelegenen Hochebene verwendet werden. Im ganzen, und 
2 die ägyptiſchen Truppen mit eingerechnet, mag Omer⸗Paſcha bis ges 
f gen 28,000 Mann auf der Inſel unter ſeinem Kommando haben. 
ommandeur der Avantgarde iſt Muſtapha⸗Bei, ein Pole, und 
Chef des Generalſtabs Omer⸗Bei, ein geborener Wiener. Dieſe 
beiden Offiziere ſind tüchtig. Die eigenklichen Operationen ſollten 
am 22. April beginnen. Am 3. April gelandet, hatte der Ober⸗ 
feldherr Omer⸗Paſcha ſich bis dahin mit Organiſationen beſchäftigt. 
Jnsbeſondere hatte er ſeine Thätigkeit der Errichtung eines guten 
Polizeikorps zugewendet. Auch adminiſtrative Obliegenheiten fie⸗ 
N len ihm zu. Im Allgemeinen wird feine Thätigkeit gerühmt. Er 
5 fei faſt Tag und Nacht auf den Beinen und gönne ſich nur ausneh⸗ 
mend wenig Ruhe. Die Zahl der eigentlichen Inſurgenten auf 
Kreta ſchätt man auf nicht mehr als 3 bis 4000 Mann. Allein 
dieſelben ftügen ſich auf 25,000 (nach andern 45,000) dem Auf⸗ 
ſtande ergebene und waffenfähige Bauern. In dieſer letzteren 
Maſſe hat mithin die Inſurrektion ihre eigentlichen Wurzeln. Die 
Bauern nehmen nicht im wirklichen Sinne am Kampfe Theil, 
allein ſie leiſten den Aufſtändiſchen jeden möglichen Vorſchub. Sie 
zu überwachen und im Zaume zu halten, iſt weſentlich das vorer⸗ 
wähnte Polizeikorps beſtimmt. (D. A. Z.) 


. Vo m Landtage. 


Herrenhaus. 
(4. Sitzung vom II. Mai.) } 

Eröffnung 12¼ Uhr. Die Tribünen find ſehr ſchwach beſetzt, ebenſo wie 
die Bänke des Hauſes. Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter v. d. Heydt und 
Sandelsminifter Graf Itzenplitz. 0 rs 

Präſident Graf Eberhard zu Stolberg- Wernigerode theilt mit, daß 

die geftern gewählte Kommiffion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. 
die Aufhebung der Zinsbeſchrankungen bei Darlehen, zu deren ent ein 
bewegliches Eigenthum verpfändet wird, folgendermaßen zuſammengeſetzt ift: 
Uhden, Vorſitzender, Pr. Goetze, Stellvertreter, Dr. v. Daniels, Schrift⸗ 
führer, v. Bernuth, Stellvertreter, Herzog von Ujeft, v. Rabe, v. Meding, 
Beyer, Graf v. Schlieffen, v. Klützow, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Graf 
v. Kraſſow, v. Reibnitz, v. Brunneck, v. Waldaw⸗Steinhövel. 
8 Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten: Schlußberathung über den 
Geſetz⸗Entwurf wegen Ausführung des Geſetzes vom 28. September 1866, 
betreffend den durch den Krieg von 1866 hervorgerufenen außerordentlichen 
Geldbedarf der Militär⸗ und Marine- Verwaltung und die Dotirung des 
Staatsſchatzes. ? 

Referent Hr. v. Rabe motivirt feinen Antrag: „Das Herrenhaus wolle 
| beſchließen: dem vorſtehend bezeichneten Gejeg- Entwurfe, welcher von dem 
. Haufe der Abgeordneten in feiner Sitzung vom 9. d. M. unverändert angenom⸗ 
men iſt, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen“ — 

durch den Hinweis darauf, daß die Vorlegung der Kriegskoſten⸗Rechnung 
unmoglich geweſen ſei, da die Demobilmachung der Armee erſt im September 
h 1866 ſtattgefunden und die Leiſtungen der Kreiſe zum großen Theil noch nicht 
. angemeldet ſeien. . 
8 Das Haus tritt dieſem Antrag einſtimmig bei. Ir HR 
Präſident Graf Stolberg- Wernigerode macht dem Haufe Mitthei⸗ 
lung davon, daß er ſoeben eine Depeſche vom Landrath Gregorovius aus Pleſchen 
erhalten habe, worin dieſer anzeigt, daß das Mitglied des Hauſes, Graf Ta · 
ezanowski, geſtern Abend 8 Uhr auf der Reiſe von Berlin nach Taczanowo 
kurz vor Pleſchen vom Schlage getroffen und todt aus dem Wagen gehoben 
worden ſei. 

Präſident Graf Stolberg-Wernigerode (fortfahrend): M. H.! 
S Sie alle willen, daß Graf Taczanowski ein gewiſſenhaftes und fleißiges, 
uns Allen liebes Mitglied geweſen; ich bitte Sie, ſein Andenken dadurch zu 
ehren, daß Sie ſich von Ihren Plätzen erheben. (Das Haus erhebt ſich.) 
Schluß 12½ Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend den 1. Juni. Tages⸗ 

Ordnung: Berathung über die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Mai. Unſer Bazar zum Beſten der Viktoria⸗ 
Natiogal⸗Invaliden⸗Stiftung hat in den beiden Verkaufstagen, 
Donnerſtag und Freitag, ein Erträgniß von etwas über 4000 Thlr. 
geliefert. Die noch verbliebenen Gegenſtände, wozu einige recht 
werthvolle gehoͤren, werden nun mit den inzwiſchen noch eingegan⸗ 
genen vereinigt zur Verlooſung kommen, für welche 4000 Looſe & 
5 Sgr. ausgegeben werden. 5 e 
— In voriger Woche war der vortragende Rath für die katho⸗ 
liſchen Angelegenheiten im Kultusminiſterium, Geheimer Regie⸗ 
rungsrath Dr. Stieve, aus Berlin zur Reviſion des katholiſchen 
ö Marien ⸗Gymnaſiums hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach 
wird derſelbe auch die übrigen katholiſchen Gymnaſien der Provinz 
einer eingehenden Reviſion unterwerfen. . 

— Nationalitätsſtreit. Die ruſſiſchen Blätter hatten 
polniſche Emigranten der Fälſchung ruſſiſcher Banknoten beſchul⸗ 
digt. Darauf führt der „Czas“ die Namen: Herm. Levy, Holcheſter, 
Behrends, David, Silbermann, Beyer, Eſtermann, Gluck, Plottler, 
Roſenſtein, Schneuhr, Groger an, welche alle im Laufe der letzten 
Jahre wegen des angegebenen Vergehens beſtraft ſeien, und fragt, 
ob das Polen find? Der „Dziennik warſz.“, Organ der ruſſiſchen 
Regierung antwortet darauf: Die Genannten würden ſich ſehr be⸗ 
danken, wenn man ſie zu Deutſchen ſtempeln wollte. Auf das ki 
und wiez komme es gar nicht an. Im letzten Aufſtande hätten die 
Giller, Beyer, Krauſe, Steckert, Müller, Schweizer, Wenpel, Roſen⸗ 
thal, Lempke, Frauenſtein in erſter Reihe geleuchtet, und die ski und 
wicz ſich mit einer untergeordneten Rolle begnügen müſſen. Uebri⸗ 
gens habe der „Czas“ bei weiten nicht die Namen aller wegen 

eldfälſchung Verurtheilten aufgeführt. 

— Herr Kapellmeister Appold, der nach dem Austritt des Hrn. Radeck 
die Leitung der Kapelle des 6. Grenodier-Regiments übernommen, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen als Muſikmeiſter des Regiments definitiv ander worden, 

= [Lamberts Garten] wurde am Sonnabend durch ein Konzert 
von der Kapelle des 37. Infanterie Me iments eröffnet. Die Wahl des Pro. 
inne ſowie die e deſſelben, ließ nichts zu wünſchen übrig und 


jelfachen Beifall. Der Garten des Herrn Lambert hat in den letzten 
. ae nberteg Ausſehen erlangt und bietet in Folge der prafti- 

8 ſchen Einrichtungen Bequemlichkeit und Behaglichkeit nach jeder Richtung; dies 
ilt namentlich von der neuen geräumigen Kollonade. Die Beleuchtung des 

Gartens iſt prächtig und führt dem Eintretenden ein reizendes Geſammtbild 
Getränke im Garten dürften gleichfalls alle 1 


— Syei R 
% entgegen. Speiſen und des Publikums nach allen Seiten 


' befriedigen und jo ift hier den Anforderungen 
Rechnun Eragen 

— Ein muthiger Knabe.] Als geſtern 
auf dem Krotochwil ' ſchen Teiche im Kahne fuhren, 
Negierungsrathes St. das Unglück in's Waſſer zu ſtürzen. 


Vormittag einige Knaben 
hatte der kleine Sohn des 
Entſchloſſen ſprang 


der ca. 14 Jahr alte Sohn eines anderen höheren Beamten, ein tüchtiger 
Schwimmer, dem Ertrinkenden nach, griff dieſen beim Auftauchen aus dem 
tiefen Teiche unter dem Arme und ſchwamm, den Kleinen nachziehend, dem nicht 
nahen Ufer zu, das beide auch glücklich erreichten. Die Entſchloſſenheit und 
Schwimmkunſt des Knaben retteten den Eltern das theure Kind 
— [Aus Rache.] Eine ruchloſe That, eingegeben durch grenzenloſe 
Rachſucht, verübte vor wenigen Tagen ein Knecht des Ziegeleibefigers M- in 
Zabikowo bei Poſen. Nach einem Auftritte, den der Herr mit dem Knechte 
wegen zu ſpäten Aufſtehens am Morgen gehabt, begab ſich der Knecht wüthend 
an ſeine Arbeit, die darin beſtand, daß er Ziegel nach der nahen Warthe fuhr. 
Am Ziele angelangt, lud er die Ziegel ab, zäumte die Pferde ab und trieb dieſe 
mit dem leeren Wagen unter dem Ausrufe: „Nun erſauft!“ in die Warthe; er 
ſelbſt aber lief davon. Wohl überlegt hatte der ſchändliche Menſch den Pferden 
die Zäume abgenommen, ſie aber nicht abgeſträngt; die Folge davon war, daß 
beide Thiere, ehe Hülfe dazu kommen konnte, ertränken. Herr M. hat die 9 78 
erſt im vergangenen Herbſte nach der Demobiliſirung für 240 Thlr. gekauft 
und dieſelben gehörten zu den ſchönſten Exemplaren des Stalles. Noch iſt es 
nicht gelungen, des teufliſchen Knechtes habhaft zu werden. 
B Borek, 12. Mai. [Gewitter und c gef Nach dem großen 
Gewitterregen und den ſtarken Dlipfölägen , welche geſtern Nachmittags 5 
Uhr hier ſtattfanden, ſah man ne Ns in der ſüdöſtlichen Himmelsgegend eine 
ſtarke Rauchwolke aufſteigen, und Alles war darüber einig, daß der Blitz ir⸗ 
endwo in der Gegend eingeſchlagen haben müſſe. Auf das ſtädtiſche Allarm⸗ 
ignal eilten nun die Löſchmannſchaften herbei und auch bald ſtanden 2 Pferde 
vor dem Spritzenhauſe. Man nahm die Richtung nach Zymnawoda, ungefähr 
eine Meile von hier, es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß es auf den Glogini⸗ 
ner Huben brannte und ſo wurde die Tour dorthin genommen. Hier fand man, 
daß ein noch vor wenigen Minuten reicher Bauer jetzt mit einem Male um ei⸗ 
nen proben Theil feines Vermögens gekommen war. Wohnhaus, Scheune und 


Stallung ftanden in Flammen und nur weniges konnte aus Erſterem gerettet 
werden; auch fanden 2 Kälber, eine Sau und 2 Ferkel in den Flammen ihren 


Tod. Der Verunglückte iſt mit ſeinem Immobiliar nur hoͤchſt gering, mit dem 
Mobiliar gar nicht verſichert und ſo muß dieſer Schlag für ihn ein ſehr harter 
genannt werden. — Auch erzählt man heute, daß der Bis zu gleicher Zeit auch 
in Sandberg und Lobes gezündet und ähnlichen Schaden angerichtet haben ſoll. 
Sonderbar hierbei iſt, daß zwei Elemente zugleich verheerend gewirkt haben, 
denn während es an oben gedachten Stellen die Flamme war, die zerftörend 
ewüthet, fo hören wir ſoeben, daß in Szelejewo, dem Prinzen Schönburg- 
aldenburg gehörig, der Hagel zur ſelben Tageszeit in dem Rapsfelde großen 
Schaden angerichtet hat und daß der desfallſige Entſchädigungsanſpruch bei der 
betreffenden Agentur bereits angemeldet worden iſt. Bei dem Feuer in den 
Glogininer Huben waren 2 Spritzen einſchließlich der hieſigen thätig, welche 
hinreichend waren, dem wüthenden Elemente Einhalt zu thun. 

It Neuſtadt a. W., 12. Mai. [Feuer; Stadtverordneten- 
figung ꝛc.] Am 10. d. Mts gegen 7 Uhr Nachmittags brach auf dem Ge⸗ 
hoͤft des der Rittergutsbeſitzerin Fräulein Emilia v Sczaniecka gehörigen, eine 
halbe Meile von hier belegenen Rittergute Pakoslaw Feuer aus. Da während 
des Feuers ziemlich ſtarker Wind war, ſo gewann das Element durch die mit 
Stroh gedeckten Gebäude immer mehr Nahrung, und in ſehr kurzer Zeit lagen 
8 von Arbeitern bewohnte herrſchaftliche Gebäude nebſt den dazu gehörigen 
Stallungen, und außerdem eine Scheune und ein Stall des Wirths Nowaczyk 
in Aſche. Da die Bewohner des Dorfes meiſt auf dem Felde beſchäftigt waren, 
fo verbrannten auch viele Mobilien und Wirthſchaftsgeräthe, wie auch das in 
der Scheune des N. noch befindlich geweſene Getreide und Stroh, und wie ich 
noch erfahre, find dem Waldwärker Tatorczynski 112 Thaler in Kurant im 
Feuer zerſchmolzen. Die 17 Familien, welche obdachslos geworden, ſind vor⸗ 
läufig im Dorfe untergebracht worden, während die Beſitzerin des Guts, Fräu⸗ 
lein v. Sczaniecka, für reichliche Unterſtützung der Verunglückten ſorgt. Die 
Spritze der Herrſchaft Poſadowo war die erſte auf der Brandſtelle und außer 
dieſer waren noch drei Spritzen anweſend. Erſt gegen 11 Uhr Abends konnte 
BT Herr des Feuers werden. Daſſelbe ſoll durch einen Rußbrand entſtan⸗ 

en ſein. 

In der geſtrigen wiederholt ſtattgehabten hieſigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde von den anmwefend geweſenen Mitgliedern — es waren leider nur 3 — 
der Beſchluß gefaßt, nunmehr die Vakanz der hieſigen Bürgermeiſterſtelle aus⸗ 
zuſchreiben, indeß ſoll in der Ausſchreibung das Gehalt aus dem Grunde nicht 
angegeben werden, weil die Stadtverordnetenverſammlung gegen die Feſtſetzung 
deſſelben Seitens der k. Regierung auf 400 Thlr., höheren Orts remonſtriren will. 
Während nämlich die Väter der Stadt ſchon mit dem, dem Bürgermeiſter zu 
gewährenden Gehalte von 350 Thlr. exel. Nebeneinkommen nicht einverſtanden 
waren, befürwortete der Magiſtrat und mit ihm der k. Kreislandrath das Ge⸗ 
halt gar auf 400 Thlr., was nun auch von der k. Regierung beftätigt worden. 

ie Kaufmannſchaft klagt allgemein, daß zum Oefteren die Borſentele. 

ramme Ihrer Zeitung, und namentlich die Berliner ausbleiben. (Dieſe Be⸗ 
chwerde iſt an die Telegraphenverwaltung zu adreſſiren. Von unſerer Seite iſt 
kein Mittel unverſucht geblieben, dem Uebelſtande abzuhelfen. Aber wenn die 
in Berlin um 2 Uhr aufgegebenen Telegramme erſt zwiſchen 4 und 5 Uhr hier 
eintreffen, die Zeitungsbeilage ſpäteſtens um halb vier Uhr in die Preſſe gehen 
muß, ſo können wir für die regelmäßige Veröffentlichung der Börſenkurſe nicht 
verantwortlich gemacht werden. Die Red) Bei den Schwankungen der Börſe 
ift immerhin das Ausbleiben der Telegramme unangenehm, während die höchſt⸗ 
annerkeimumg werte Einrichtung, daß Ihre Zeitung ſolche bringt, von unbe⸗ 
rechenbarem Nutzen iſt. 

Pleſchen, 10. Mai. [Selbſtmord.] Geſtern trat ein hieſiger 
Schuhmachermeiſter freiwillig ſeine letzte Reiſe an. Er verſchied an einem 
Birnbaum, an deſſen Aeſten er ſich mittelſt eines Strickes befeſtigt hatte. Lang⸗ 
jährige Krankheit, bittere Nahrungsſorgen und häuslicher Kummer werden all- 
gemein als die Motive ſeines beklagenswerthen Entſchluſſes bezeichnet. Er 
hinterläßt eine Frau mit neun unverſorgten Kindern. Früher lebte er in ge⸗ 
achteten Verhaͤltniſſen und bekleidete 10 Jahre lang das Ehrenamt eines Stadt⸗ 
verordneten. 2 . 

3 Rawicz, 12. Mai. [Jeuer; Kirchliches; Kleine Notizen.] 
In verfloſſener Woche wurde die Bevölkerung unſerer Stadt durch das Ertönen 
der Feuerſignale in eine nicht geringe Aufregung verſetzt, die noch geſteigert 
wurde, als man vernahm, daß es in der hieſigen evangeliſchen Töchterſchule 
brenne. Dieſes Gebäude epiſtirt ſeit noch nicht langer Zeit und hat durch feine 
Errichtung der Kommune ganz erhebliche Opfer gekoſtet; freilich iſt es dafür 
auch geradezu das geſchmackvollſte Haus in der ganzen Stadt. Der ſchnell zur 
Braudſtatte geeilten Feuerwehr gelang es ſehr bald, Herr der Flammen zu 
werden, bevor dieſe dem Gebäude ſelbſt irgend welchen Schaden zugefügt hatten. 
Dagegen ift das Mobiliar des Schuldieners, in deſſen Behauſung das Feuer 
zum Ausbruch gekommen iſt, ſtark mitgenommen worden. Da man die Woh⸗ 
nung des Pedells verſchloſſen, wie er ſie nach ſeiner Angabe kurz vorher ver⸗ 
laſſen hat, vorfand, ſo giebt man allgemein Fahrläſſigkeit als Entſtehungsurſache 
des Feuers an. — In dieſen Tagen iſt hier eine für die katholiſche Gemeinde 
unſerer Stadt erwünſchte Nachricht von Seiten des Miniſters der geiſtlichen 
Angelegenheiten eingegangen, wonach durch Allerhöhfte Ordre die Errichtung 
eines e Pfarrſoſtems in Rawiez und damit die Abtrennung vom 
Dune ande mit der Kirche zu Laſzezyn ſtaatliche Anerkennung gefunden hat. 

either namlich ermangelten unſere Mitbewohner katholiſchen Glaubens eines 
Gotteshauſes in der Stadt, und fie mußten, um ihre religiöfen Zuſammenkünfte 
halten zu können, entweder zur Kirche nach Laſzezyn, einem Dorfe, das “ Meile 
von hier entfernt liegt, oder zur früheren Kloſtertirche, die jetzt innerhalb der 
Mauern der Strafanſtalt gelegen iſt und deren Mitbenutzung ihnen vom Fiskus 
koncedirt worden war, ihre Zuflucht nehmen Daraus entwickelten ſich denn 
Schwierigkeiten der verſchiedenſten Art, und das Bedürfniß nach einem eigenen 
Pfarrſyſtem wurde unter den Beteiligten jo lebhaft empfunden, daß die Be⸗ 
1 hiernach ſich bis in das Jahr 1845 zurüddatiren. Nunmehr dürfte 
ie Angelegenheit zur e der Se ene um ſo mehr beendet ſein, 
als zu ae neuen Pfarrſyſtem noch mehrere Ortſchaften in der Umgegend ge 
hören werden. 2 N 8 

Ich hatte Ihnen ſeiner Zeit berichtet, daß die königl. Regierung die hier⸗ 
orts Behufs Ergänzung gewählten Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde 
ſammt und ſonders nicht beſtatigt hatte, weil ein Formfehler bei der Wahl in 
ſo fern vorgekommen war, als die vom Geſetze verlangte Publikation derſelben 
nicht rechtzeitig erfolgt war. Das Geſetz ſchreibt nämlich den für die modernen 
Verhältniſſe etwas unbequemen Modus vor, daß außer der Bekanntmachung 
an der Synagogenthür jedes ſtimmberechtigte Mitglied noch beſonders 4 Wo: | 
chen vorher zu benachrichtigen ſei. Im vorliegenden Fall war dieſe Friſt nicht 
vollftändig gewahrt worden. Es ſcheint indeß, als würde die königl. Regie⸗ 
rung ihre oben erwähnte Entſcheidung nicht definitiv getroffen, ſondern ſie viel⸗ 
mehr von der Begutachtung unſerer Behörden abhängig gemacht haben. In 
vergangener Woche iſt nämlich die neueſte Entſcheidung hier eingegangen, wo⸗ 
nach unter Aufhebung der früheren Beſtimmung, ſämmtliche Repräſentanten 
die Beſtätigung der Regierung erlangt haben. Vermuthlich hat hierzu der 


ur, 
z gahlu BE 
Umſtand beigetragen, daß die Betheiligung an der in Rede ftehenden Bu ge 
Folge von Gegenjagen in der jüd. Gemeinde eine fo rege wie nie Ar 1 
weſen iſt, ſo daß die Intention des Geſetzgebers jedenfalls trotz des die ti 
in der Form erreicht zu fein ſcheint. Demnach wird in nächſter Woche der 1 
ſtituirung des neuen Repräſentantenkollegiums erfolgen. — Nachdem De A 
Kantor und Lehrer an der hiefigen evang. Knabenſchule gewählte B te daß 
der ſich bei ſeiner Probelektion eines ſo großen Beifalls zu erfreuen hatten ten, 
ſämmtliche Stimmen der wahlberechtigten Behörde ſich auf ihn tone wet . 
abgeſchrieben hat, mußte die erwähnte Stelle nochmals ausgeſchrieben ig 
Die Konkurrenz ift eine ſo bedeutende geworden, daß bis jetzt einige ſechz meht 
werbungsgeſuche vorliegen, und wir zweifelhaft ſind, ob die Bewerbe, nicht 
von der Anſicht, daß die hieſige Stelle ein Eldorado oder ihre zeither ag ir 
gut genug dotirt ift, geleitet werden. Die hieſige Stelle 10 wenn wir n 
ren, mit 450 Thlr. Gehalt ausgeſchrieben. Bei dieſer Menge der Bu im 
konnten nur ſechs zur engeren Wahl gelaffen werden, von denen D onen. 
dieſſeitigen Departement fungiren. Die Probelektionen haben bereits beg br 50 
— Die Frequenz der Schüleranzahl hieſiger Realſchule wächſt von Se 
Jahr und war der diesmalige Andrang zu Oſtern jo beträchtlich, daß 
zahl der Zoͤglinge das dritte Hundert überſchritten hat. 
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j Literariſches. 
J. G. Fr. Can nabichs Lehrbuch der Geographien 
den neueſten Friedensbeſtimmungen. 18. Aufl. neu bear 
von Dr. Friedrich M. Oertel. 1 
Die Cannabich ſche Geographie iſt jedem Schulmanne 
jedem, der ſich jemals mit Geographie befaßt, als ein überaud 
liches Werk bekannt; im Laufe der Zeit aber hat auch fie ihre 
gel nicht verdecken können. Der Verleger hat daher den gem! 
angezeigten Zeitpunkt zur Herausgabe einer vollſtändigen Um 
tung benutzt, die gewaltigen Arbeiten von Humboldt un 
Ritter ſind dabei nicht unbeachtet geblieben. Namentlich ha 
von Cannabich etwas obenhin behandelte „allgemeine Theil 
bedeutende Bereicherung erfahren. Sodann iſt durchweg eine 
dere zweckmäßige Ordnung des Stoffes beliebt worden. Auch, 
der neue Herausgeber jedem Staate eine kurze Entſtehungsgeſche 
beigegeben, ſchließlich aber auf die neueſten Verkehrsmittel, 
bahnen, Telegraphenlinien gebührende Rückſicht genommen. 
dieſer Form wird das Buch wieder für Jahre, zunächſt der 


von hohem Nutzen ſein. a — 
Bermiſchtes. | 
Bei Aufdeckung eines Thonlagers zu Mertſchütz (Schlefien) — 
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bree 
mündigen Sohne zu ihrem Bruder nach Krakau. Als Ferdinands 1110 


„ 


Jerd d 
ohne Kreuz abgeliefert. In Krakau angekommen, fragte Zapolya's Schal un 


ing! 
„Verzweifle nicht, Mutter! Dieſem Kreuze werden die übrigen 
f up 8 7. bone 


als „ a 
Großfürſt er bekanntlich 1571 geſtorben iſt. Das Kreuz wurde wohl 1 70% 


Richtung. vel 
London. — Risk Allah Bey, der Held der zur Zeit in Beier 
handelten cause celebre, taucht neuerdings wieder aus der Nacht der Verte dal 
heit auf, um abermals in einem Prozeſſe zu figuriren. Der Bey, 
Kurzem aus England in Konſtantinopel eingetroffen, verſicherte in 
durch Vermittlung eines dortigen Hauſes bei der Britiſh u. Foreign 
Inſurance Company ein — Geld im Betrage von 3000 Pfd. 
haltend, für Beförderung nach London per Dampfer via Marfeille. erl. 
das Paket in dem Bureau des erwähnten Hauſes vorſchriftsmäßig herg 
und verpackt worden, begab ſich Risk Allah, begleitet von einem Kom 
einem malteſer Boote nach dem Dampfer, hatte aber in dem Boote das A 
einen Fehltritt zu thun und mit feiner theuern Laſt in's Waſſer zu falle [5 
Schyag entfiel feinen Händen und ſank in die Tiefe, er ſelbſt jedoch hr 
als guter Schwimmer in das Boot. Ein Taucher wurde inaogzleß 5 
indeſſen, ohne Erfolg an die Oberfläche zurück. Der Agent der 
geſellſchaft, dem inzwiſchen ſofort Anzeige von dem Verluſte gene lunge 
weigert den Schadenerſatz, obwohl nicht abzuſehen iſt, worauf er 
verweigerung baſirt, da ja die betreffende Geſellſchaft ſpeziell 
kommt, was nach Ausſtellung der Police auf dem Lande oder zu 
verſicherten Artikel widerfahren kann, während die meiften ahn 
nehmungen erſt dann für die Gegenſtände die Verantwortlichkeit ub. 
wenn dieſelben ſicher an Bord abgeliefert ſind. Der oberſte Konſular of 
hof, dem die Sache zur Aburtheillung zufallen wird, dürfte v 
lich ohne weiteres gegen die Geſellſchaft 39 9 — rn“ ge 
Bekanntlich hatte eine engliſche . den „Great⸗Caſte ahrten 
thet, um mit ihm während der Ausſtellungszeit ſechs Vergnügungsft 
Newyork nach Frankreich zu machen; für jede dieſer Fahrlen wa 
2500 Paſſagiere gerechnet worden. Der „Great-Caſtern“ iſt num nen. 
feiner erſten Ladung Vergnügungszügler in St. Nazaire angelo n den ene, 
Zahl derſelben betrug — 130. Die eüropaiſchen Blätter hatten Nord. Aue ar 
men Pariſer Preiſen ſolche Dinge berichtet, daß man drüben in 9 dieſes S 
glaubte, man müſſe ein Kröfus ſein, um einen oder zwei Monate 
mers an der Seine verbringen zu konnen. 5 cine 
„Paris. [Chineſiſche Küche.] Die hier anmefenden Hühn⸗ 
Kochkünſtler ſollen gauze Kiften ein Jahr lang vergraben geweſene aue 
geräucherte Katzenſchinken u. |. w. mitgebracht haben, ſowie gat ie dent it 
nach chineſiſchem Geſchmack präparirter trockener Gemüſe, wonut ahlze 
aͤiſchen Jeinſchmecker aufwarten werden. Eine ſolche inefif 
hebt immer aus 30 bis 40 Gängen, die in kleinen Porzellanſchaa rſpeiſt 99 
Stäbchen zum Munde geführt und dann in Geſchwindigkeit ver ent a 
Papierſervietten und nach dem fogenannten Re noch ein Dllneitage 
( rtſetzung in det. Br 
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III. Montag, Beilage zur Pofener Zeitung. 13. Mai 1867. 


| „ges eige 10 d Re dedieirt, werden die Originalität ver voll andi en, die Donnerſtag am 16. Mai e. Bei dem Kreisgericht in Bromberg 8 — — 
5 Sin es Wer Feten wird, wenn ſich berhaupt Beſucher finden, die in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Theodor Melcer Angel ag Fremde 
Wi 1 der Küche des aſiatiſchen Himmelreichs eingeben, 0 daſelbſt Vormittags 10 Uhr Akkordtermin. g 7 vom 13. Mai. 
Während der Pariſer Welt⸗Ausſtellung werden die beiden Lieblings⸗ ormittags 11 Uhr Termin zur Aung einer nachträglich angemeldeten | ROTEL DU NORD. Die e v. Rutkowski aus Lawice und Grä- 


* 
Lide der Königin Maria Antoinette und der Kaiſerin Joſephine, die Forderung von 2264 Thlen, nebſt 5 pet. Zinſen ſeit dem 2. Juli 1862, n Weſterska⸗Kwilecka aus Wroblewo, Lieutenant ar 
Se Trianon 115 la Malmaiſon, jo viel als möglich wieder = erichtet | vor dem Konkurskommiſſarius Kreisgerichtsrath Hollſtein. 25 2 ann Oelsner aus Militſch. Weſtphal aus Lieg 
f zur Zeit waren, als die genannten Fürſtinnen fie bewohnten. Man hat Sonnabend am 18. Mai c. Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem | SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbefiger v. Brzeski aus Jablkowo und 
Adlefem Zweche alle Möbel, Kunſtwerke und ſonſtigen Reliquien aus jener Konkurſe über das Vermögen g a a v. Raczynski aus kiazno, Gutsbefigerin Frau v. Chlapowska aus Ba 
bet huſammengeſucht und das Publikum wird, ſobald die Einrichtung vollen ⸗ a) des Kaufmanns Julius Scheding Vormittags 9 Uhr Termin zur growo, Bürger Bednarowicz aus Wrefchen, Partikulier Czerkeski nebft 
iſt in beiden Schlöſſern Zutritt Haben. 5 Vertheilung der Maſſe, 5 Sohn aus Breslau, Wirthſchafts⸗Inſpektor John aus Lubowiee. 
Rom. [Der Papſt und der junge Mortara.] Bekanntlich ) des Kaufmanns Guſtav Ballo Vormittags 11 Uhr Affordtermin | TILSXERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Rau aus Bromberg, Weinberg 
er alljährlid in Rom der Jahrestag der wunderbaren Errettüng St. Peel e) über den Nachlaß des Wagenbauers Robert Retter, ſaͤmmtlich zu aus Potsdam, Kleemann aus Stettin, Sorge aus Breslau, Breiter 
im St. Agneskloſter mit einem Dan ottesdienfte in dieſem Kloſter jelbft | Pofen, Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. ; aus Magdeburg und Heinrich aus Höxter, Ofenfabrikant Mattern aus 
ken agen, und empfängt der Papſt an pielem Tage auch zahlreiche Gratulan⸗ Montag am 20. Mai c. Bei dem Kreisger. zu Schrimm in dem Glogau, Inſpektor Grunwald aus Mur. Goslin. 
; nter letzteren waren diesmal auch die Zöglinge jenes Seminars erfchte- | Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Herrmann Eafjriel in Firma sTERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Czma⸗ 


FAA A NFZ 


len in welchem der j M tergeb d d eift- | H. Caſſriel daſelbſt erſter Termin Vormittags 11 Uhr vor dem Konkurs- 1 Graf 
junge Mortara untergebracht worden, und zum g 4. hin 8 chowo, Gutsbefiger Graf Rozdraſzewski nebſt Familie aus Dobsko, In- 
den Stande herangebildet wird. Se. Heil. empfing den jungen Mortara kommiſſar Kreisrichter Treutler. ? ſpektor Grunwald aus Mur-Goslin, die Aauflete Herbſt, Frau Gui. 
in beſonderer Huld und redete denſelben, wie „Idök Tan“ mitzutheilen weiß, 3 B. Subhaftationen. Yard und Schauſpielerin Fräul. Guichard aus Berlin, Bankier Biele- 
ig olgender Weiſe an: „Mein theuerer Sohn! Du biſt mir ſehr werth, denn Es werden öffentlich und meiſtbietend verfteigert : feld aus Berlin. 
h » habe dich um einen hohen Preis für Jeſus Chriſtus erworben. Dein = Dienſtag am 14. Mai c. Bei dem Kreisgericht zu Samter das OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski und 
0 — war gar groß. Deinetwegen erhob ſich ein gewaltiger Sturm gegen mid) | Grumdftüd Obrzyeko Ar. 54. Beſißerin Franziska Zelazna. Tape 60 Thlr. Frau v. Kurezewska aus Kowalewo, v. Verersfi aus Siernik, v. Za⸗ 
— den heiligen apoſtoliſchen Stuhl. Regierungen und Völker, Potentaten Donnerſtag den 16. Mai c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Koſten blocki aus Neudorf, Frau von Wolanska aus Bardo, von Topinski aus 
Journaliſten — denn auch dieſe zählen unter die Mächtigen unſerer Zeit — das Grundſt. Kat arzynow o Nr. 5. Eee Joſeph und Franziska gb. Hie- Ruſſocin, v. Dobrzyeki aus Bablin, a. Mielgeki aus Nieſzawy, v. Dziem⸗ 
Allarten mir den Krieg. Könige ſtellten ſich an die Spitze des Heeresbannes ronska⸗Wkochal ſche Eheleute. Taxe 1184 Thlr. bowsti aus Kofpfowo, v. Grudzielski nebſt Frau aus Soleſzno, Frau 
s en mich durch ihre Miniſter mit diplomatiſchen Noten beſtürmen. Alles 2) Bei dem Kreisgericht zu Rawiez das Grundſtuck Rawiez Nr. 178. Kußner aus Pianowice, v. Richlowski aus Drobnin, v. Blociſzewski a. 


einetwegen, mein Sohn. — Ich will die Könige mit Stillſchweigen | Befiger die Erben des Schuhmachermeiſters Auguſt Höfe und deſſen Ehefrau Sobieſzerno, Frau v. Baranowska aus Roznowo, v. Rozdraſzetwski aus 
dergehen und blos jener Verleumdungen und Kränkungen gedenken, die Ein- | Johanne Chriſtiane geb. Trippenſee. Tare 902 Thlr. Ruſſocin, Breslauer aus Görlitz. 
dene und Private blos deshalb gegen mich verübt, weil Gott der Herr Dich, 3) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das Grundſtück Opatöw Nr. 21. | HERWIO's HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Graf Weſierski⸗Kwilecti 


Sohn, mit der Gnade des Glaubens erleuchtet und Dich aus den Todes. | Befiger Jakob u. Magdalena geb. Giel⸗Koſtrzewa ſche Eheleute. Tape 537 Thlr. aus Wroblewo, Dr. jur, Zawicki aus Schroda, Sängerin Frl. Werlig 
tten hervorgezogen, in welchem ſich die Deinigen noch fortan befinden. 4) Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen das dem Müller Michael Zerbſt aus Glogau, Fabrikant Donath aus Bromberg, die Kaufleute Jernbach 
3 beſonders bediente man ſich der Anklage zum Vorwande der Feindſelig. und deſſen Ehefrau Joſepha geb. Lahe zu Wegierki gehörige, im Dorfe Gra⸗ aus Berlin, Werner aus Breslau, Illers aus Frankfurt a. M. Levy 
„daß gegen Deine Eltern eine große Ungerechtigkeit verübt worden | boſzewo belegene Grundſtück. Taxe 2000 Thlr. aus Breslau, Wolff aus Karlsruhe, Fohrmeiſter aus Stettin, Hampe 
indem man Dich im Chriſtenthume neu geboren werden und Dich an 5) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowiee das Grundftüd Milosla- aus Quedlinburg, Meyer aus Hamburg, Rechtsbefliſſener Haberland a. 
5 Lehren theilnehmen ließ, die Du aus Gottes Gnade 1 N wiee⸗Hauland Nr. 2. Beſitzer Johann Julius Stieler ſche Eheleute. Taxe Halberſtadt, Frau Rentiere Gallepard nebſt Tochter aus Leipzig. 
dug aber bemitleidet Niemand, den Vater der Gläubigen, dem das Schisma | 6870 Thlr. 2 * MYLIUs’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Köhler aus Altenburg, Benz- 
% ſende und Tauſende feiner Kinder raubt, in Polen, wo man durch ſchädliche Freitag den 17. Mai c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Wollftein: horn aus Offenbach, Ehrmann aus Berlin, Plaug aus Stettin, uf. 
5 ven fie zu verderben trachtet. Völker und Regierungen ſchweigen in dem a) das Reſtgrundſtück Mauche Nr. 46. A. Beſitzer Joſeph u. Marianna direktor Heckel aus Stettin, Zahnarzt Vogelgeſang aus Köni sberg, 
kdenblicke. wo ich laut meine Klagen erhebe über das end dieſes Theiles an Neun de Eheleute. Taxe 114 Thlr., die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Wronczyn, Treppmacher a. Wulta, 
M Heerde Chriſti, wo bei helllichtem Tage die Diebe verwüſtend walten; Nie- b) das Grundſtück Unruhſtadt Nr. 253. Beſitzer Böttchermeiſter Wils Gutsbeſitzer Stegmann aus Gr.⸗Rybno Pr.-Lieut. Bar. v. Stoſch aus 
> — rührt ſich, um dem bedrängten Vater und ſeinen Kindern zu Hilfe zu helm und Chriſtiane Schulz ſche Eheleute. Tage 400 Thlr. Liſſa, Verſich.⸗Inſp. Bandhauer aus Magdeburg, Schauſpieler Heine: 
men!“ 5 15 e e fa Gr 1 — Die K e 10. mann aus Berlin. 
— — — . Befiger Wilhelm und Julianne Muſter ſche Eheleute. Taxe 126 Thlr. HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Petrik nebſt Frau aus Chib 
Wochenkalender für Konkurſe und Der auf Montag den 20. Mai c. bei dem Kreisgericht zu Rawiez Burchardt aus Gortatowo, Kleine u Kolbrams und Helden aus 
Subh aſtationen zur Subhaſtation des Grundftüds Rawiez Nr. 404. anberaumte Termin Zabikowo, Sergeant v. Jakubowski aus Königsberg, Erzieherin Kierska 
a in Weißgerbermeiſter Karl und Chriſtiane geb. Poranska⸗ Hilpert ſche aus a — Kaufmann Buſenſchmidt aus Barmen, Brennerei⸗ 
A. Konkurſe. 1 Eheleute) ift gufgehoben. Verwalter Ladwig aus Mikuſzewo, die Gutsbefiger Schlarbaum aus 
Wi J. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisger. zu Schrimm am 8. Mai Bor» — — — Gortatowo, Prätel aus Lucianowo, Seidel aus 3 — und Wolf 
Mags 11512 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kauf- f (Eimgeſandt) 2 1 0 aus Rogaſen, Dr. Eckert aus Schroda, Stud. jur. Lemmel und Lieu⸗ 
f ind C = ßriel Einser 1 da vun x 80065 de 0 1 ra ie 2 Der 1 han, 97 Maigang tenant a. D. Müller ans Berlin, Baumeiſter Kuntze aus Meſeritz. 
einſtellung der 5. Mai c. Einſtweiliger Verwalter Kaufman nach dem Viktoriapark. r ein Schöner Anblick, 64 Schüler mit Fahnen B24 ie Gutsbeſitzer Wegierski aus Radziſzewo, 9 N : 
Üheglauer 8 Kreisrichter Trentler. Soc und unter klingendem Spiel dahinſchreiten zu ſehen. Am Eichwaldthore — Gref Daialomsie 210 Mae, Tae e Pall 
uu. Zum definitiven Verwalter beſtellt ift bei dem Kreisgericht in den Droſchken, die die kleinen Ritter aufnahmen und nach dem Park brachten. ſßewski aus Gebic, Probſt Cichowskt aus Brodnica 
Hubimin dem Konk. über das Verm. des Kaufm. Heymann Jacobſohn Der Befiger des Parks hatte für Erfriſchungen mancherlei Art geforgt und in | gorgL DE PARIS Die Gutsbefi er Okulicz aus Lubiaſtowk d 
Rentier Michael Wodka daſelbſt. Betreff ſeiner Wahl und in der 2 801 der verabfolgten Speiſen und Getranke den au eodltme? E 3 191 u BER ae Roſtkow⸗ 
Ii. Termine und Friſtabläufe. Dienftag am 14. Mai c. 1) | jo ausgezeichnet, daß derſelbe die vollſte Anerkennung verdient. Der Park, der „ Eigenthümer Hepducki aus Pniewo, 


: ra. 1 ü 4 4 d : ; ali ; Gutspächter Plucimski und Agronom Träpezynski aus Jawor 
dem Kreisger, zu Poſen in dem Konk. über das Verm. des Kürſchner⸗ | im Vergleich zu anderen Gärten recht hoch liegt, war ein vorzüglicher Spielplatz l 8 y. 
SR Ant — 55 e tel Bierfeihf Vorm. 10 Uhr Termin zum meiftbieten- | für die Jugend, da der Boden recht Bd a Eltern und Kinder weilten | EICHENER BORN. Die Kaufleute Gelhorn aus Klecko und Gender aus 


Verkaufe der zur Maſſe gehörigen Außenſtande im Betrage von 52 Thlr. unter Spiel, Geſang und Muſik bis zum Abend. Der größte Spaß zeigte ſich, Breslau, Frau Schleſinger aus Kobylin. 
gr. vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler. wo die Kleinen die Feſtungen erſtürmten. Es war ein ugendfeſ der größten | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Winter jun. aus 
u 2) Bei dem Kreisger. zu Inowraclaw in dem Konk. über das Verm. Art. Es wurde Herrn Cohn von allen Seiten der ihm im vollſten Polen, Guttmann und Bergas aus Grätz, Rau aus Neuftadt b. P., 
Kaufun. Franz Drwesti dafelbft Termin zur Verhandlung und Be. Maße gebührende Dank zu Theil. Abends 8 Uhr fuhren ſammtliche Gans aus Wongrowitz Lewek und Flataw aus Santomysl, Lowy aus 
aſſung über einen Akkord Vormittags 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſ. Schüler in 16 Droſchken und in mehreren Wagen bis zum Cohn ſchen Wohn. Moſchin, Zerenze aus Rogaſen, Wilkonski sen. und jun. aus Trzemeſzno, 
richtsrath Fein ; Na Hier angelangt brachte Herr Cohn den Eltern, dem wohllöblichen Aſcher aus Schulitz, Geſchwiſter Hannack aus Schmiegel, Frl. Silber. 
Eben dafelbſt in dem Konk. über das Verm. des Rittergutsbeſitzers agiſtrate und dem Präſidenten Herrn v. Bärenſprung ein kräftiges Hoch. ſtein aus Rogaſen. 


dan SIT) zu eee Vormittags 11 Uhr Prüfungstermin vor | Möge ſich ſolcher Spaziergang oft wiederholen und die Schule des 123 DREI LILIEN. 3 Breslauer aus Wollſtein, Bildhauer Levy aus 
x u Neumann. = und Chr. ; 


wackeren Jugendlehrers Herrn Cohn ferner gedeihen. r. Abr. j Schwerin a. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Bekanntmachung. Dreißigſter Nechenſchaſts- bericht 


am 16. Mai 1867 Nachmittags 3 Uhr. Der diesjährige Wollmarkt wird am 11., 12. 


* und 13. Juni d. J. in hieſiger Stadt abgehal⸗ 2 

98 Gegenſtände der Berathung. tn und zum Sager sine gern dann von Berliniſ chen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſ el haft 
etr. die Koſten für den letzten Provinzial⸗Landtag. olle ein verdecktes Zelt aufgeſtellt werden. e r er Bar * 
. nie 2 gg: = Anmeldungen nimmt Herr Stadt⸗Inſpektor J 1866, dem 30. G t der G \ 32 ſi i 
| 9 etr. die Vergütigung für Selbſtbeſchaffung von 4 Offizierpferden Seitens Seidel g ge ſp 107 3800 Kir a PO 2 da Pabel un Ja 0h A mit 
00 des 2. Landwe r⸗Huſaren⸗Regiments während der letzten Mobilmachung. Poſen, den 7. Mai 1867. Die Prämien und Zinſen⸗Einnahme von 1866 betrug 637,025 Thlr., der Verſicherungs⸗ 
9 Betr. die 9 en von der Mühlenſtraße an den Juſtizfiskus. Der Magiſtrat. Tie. at e mim 

etr. eine Niederlaſſung in Poſen. — 8 r 3.922,89 2 Thür. 
Bet die Verbreiterung reſp. Regulirung der Sandſtraße. Der Bürgermeiſter⸗Poſten a: En BEIReN: der letzten fünf Jahre: 491,957 Thlr. Gefammt + Fonds: 
Gele e ee Trinkhalle neben der Waſſertreppe am Engelſchenn zu Ost. o -wo Bai dio 2805 ‚der Berfiherten für 1862: un Procent. der ausführliche Geihäfts 
) ee m 3 let mit — — 8 ar or —.— 5 — ne in unſerem Bureau, ſowie bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang 

25. —— ar „„ er - wei nn ein - bers —— 225 foll bis zum 1. Oktober c. wie N Berlin, den I. Mai 1867. 

Bekanntmachung. Obwieszezenie, De een Heerde, welche der heutigen) Direktion der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


dez Grunt w Kierzkowie pod Nr. 3. po- 175 7 acht : 
. 9, be „ pod Nr. 3. po mächt N 
kiff! 
ſlich abgefchägt auf 12,720 Thlr. 11 Sgr. e. 08zacowany sagownie na 12,720 Tal. 1 Ncurrieulum vitae an unſeren Worfteher, den 
Db. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und gr. 8 fen. wedle taksy, moggee) bye przej-] Gymnaſtaldirektor Profeſſor Tſchackert, porto- 
Mgungen in der Regiftratur einzuſehenden rzany wraz 2 wykazem hipotecznym i wa- frei bis zum 1. Juli c. einſenden. d 
e, fol runkami w registraturze, ma bye Oſtrowo, den 2. Mai 1867. 


am 28. Oktober 1867 dnia 28. Pazdziernika 1867. | Die Stadtverordneten. 


E. Baudouin. v. Bülow. v. Magnus. Winkelmann. Vuſſe. 


Direktoren. General-Agent. 


2 1 Bericht bringen wir hierdurch mit dem ergebenen Bemerken zur öffentli 
Kenntniß, daß der Geſchäftsbericht des Jahres 1866 bei > ſowie bei den ab ihn 
Herren Agenten ausgegeben wird und Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 20,000 Thaler 
jederzeit angenommen werden. 

Poſen, den 13. Mai 1867. 


Vormittags 11 Uhr przed poludniem o godzinie ll. = = — — — —— 
Werdentlicher Gerichtsftele reſubhaſtirt werden. w miejsca posiedzen zwyklych sadowych Bekanntma ung. Annuss & Stephan, 
. znöw Sprzedany, Ulla au M iner⸗ . 8 40 Bet: FR N 2 2 R 
dor Äubiger, welche wegen einer aus dem Hy.“ Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi Fang ane denen noch ee ang ſol Haupt Agenten der Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ae ben dh. nicht erſichtlichen Realforderung realnéj, 2 ksiggi hipotèeczuéj sig nie wykazu- fofort befegt werden. Als Agenten fungiren zur Zeit: 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben jgcej, zaspokojenia z summy kupna szukajg, ne alt 1000 Tol in Onefen ar . . Alllie Pe . —— 6 
Ve bei dem unterzeichneten Gericht niechaj sie z Pretensyg swo)a wWsgdzie pod- Werber dende en 1 yueite{ucitifhe|- Seil 9 3 a ? » 5 9 & ni 1 
Tun Yarı 1867 Pane Along. dnia 30. M 807. [Examen abſolvirt oder auch Bürgermeiſter, die] Jarocin S. Stegemann, Mawicz » Mobert Vuſch, 
Kö zemeſzno, den 30. März 1867. rzemeszno, nia 30. h area 1867. zwar nicht Jura ſtudirt haben, momentan aber] * Klenka Eugen Krähahn, Nogaſen N Aferander, 
onigliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. noch im Amte find, wollen unter Einreichung Koſten . ede . Samter A. Bapalowsii, 
Erſte Abtheilung. Wydziat pierwszy. ihrer Qualifikations⸗Zeugniſſe ſich an unfern| * Kozmin Tonis 25 a aum, —— egel Jakob Hamburger, 
5 e ee Herrn Conte bis] en . 9. € 0 mac, . . u. Komet shi, 
1 f Ende dieſes Monats wenden. . J. F. E. „ - Dr. A. Ecker 
, |: came : Ener 
utta irzemesinska il: runt W Hueletrzemeszynski i f Ne NE . 0 55 2 ' „ Jan er 
a belegene, dem Deſiderins v. Eie-|pod Nr. 7. polozony, do —— Die Stadtverordnetenverſammlung. Oſtrowo DJ. Gold ein, 2 —— G. Jauuſch, 
t { gehörige Grundſtück, gerichtlich abge A emlersklego nalezgey, oszacowany 2 A = Pleſchen 3 $ Henſel, reſchen . Jicha. 
\ Ay. den darauf befindlichen Inventar — in ee 1 ym bedacym 10 Möbel⸗ 1 uktion. „ Posen K. Sieh, | 1 | 
t, 7 Sgr. 6 Pf., ohne daſſelbe auf 77 709 tal. 7 sgr. 6 fen., bez tego na 7288 tal. es königl. Kreisgeri ö g > inz Poſen, 6 Meilen von R m ——— 
in 755 6 17 e der nebſt Hypotheken- 7 $gr. 6 fen. wedle taksy moggcej byé przej-|; e Se ai . 10 . 5 755 = 3 Bf ishadt Bengen Das G rundſtück Sinterwalli⸗ 
Bedin ungen in der Regiſtratur einzu- rzany Wraz 2 wykazem hipoteczuym i wä- Lokal, Magazinſtr. Nr. J., von früh 9 Uhr Ichtere an der Chauffee und projeftieten Cijen- f chei N 8 bst d 5 6 
0 Tage, fo u Fr er 10 ab: diverſe Mahagoni» ꝛc. Viöbel, als: Kleider- bahn von Poſen nach Warſchau 1435 Morgen . Ede nebſt dem dau 
un 4. Dezember 1867 dnia 4. Grudnia 1867. Bücher Waldi Kommoden, So: Pete a rn n findlichen, am Warthedamm gren⸗ 
* Vormittage 12 uhr rzedpoludniem o godzinie ı2.|pbas, Bettſtellen, ſche, Stühle 2c.,|Birkwald ausgenommen, m Bfluge, 5 . 
ordent ea . P osiedzen zwyklych demnächſt Gold. und Silbergegenſtände, beſät mit 400 Scheffel Winterung, 60 Morgen zenden Bretterplatz, iſt einge⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. miehscu p ykiych sadowych iſtbi lee, Geb 
Wg ; “ Isprzedan. und diverſe Uhren öffentlich meiſtbietend ge-|Naps, 380 Morgen Klee, Gebäude und Inven- lretenet lime 8 
a Bo, welche wegen einer aus dem Hy⸗ b Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi|gen gleich baare Zahlung versteigern. tarium in gutem Zuſtande, iſt ſofort aus freierfkretener Umſtande 9 zu ver⸗ 
den Ache nicht erſichtlichen Realforderung „aninci * hipoteczn&j si niewykazd- fiychlewski, and zu verkaufen. Näheres auf portofreie An- kaufen 
We Auſzeldern Befriedigung ſuchen ha⸗ jacej Dzaspokchenig 2 summy Eapna ssuke- königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 5 en beim Gutsbefiger 4. Nehring in 5 r i 
h- De La bei dem unterzeichneten Ge⸗ iq niechaj sie 2 pretensyg swojg w sqdzie mr Gelegenhell der Möbel. il tebringswalde bei Wreſchen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
a . f g 8 el) 


! 11867 podpisanym zgloszg. 4. Dienſtag den 14. d. M. werde ich eiſerne] Eine ſchöne ländliche Befigung dicht bei Bofen|der Privatſekretair Hr. Pre 
a ae den 4. Mai u Trzemeszno, dnia 4. ‚Maja 1867, Sartenbänte, Stähle, ſowie diverſe Kiſten iſt ſofort zu verkaufen. uk, Näheres e E P Sl ; 0 ˖ > % us, 
igliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. verſteigern. N 5 Schneidermeiſter J. Basen, „Herwig 8 Hotel. 

h I. Abtheilung. Wydzial pierwszy. Rychlewski, t. Auktions-Kommiſſ. Breiteſtraße 22, 
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Sommer- Saifon d 9 b . Sommer» Saison Viehwaagen, a 
80˙. Bat an m urg WEB © ih Kantorowich, 


’ hr ET Fa 2 In ˙ San Zr EB Brreiteſtraße 10, „reis He Fe 
bei Frankfurt a. M. Avis für die Herren Brennerei-Besitzer- 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 


In nächſter Zeit werde meine neue patent. „ gc pereil® 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 01 a ga dene ger e bar e ee en en um ter Be 5 
Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit jegen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroni⸗ſden Beweis der Vorzuglichkeit dieſes Syftems zu liefern. u 
fen Sean Ber Brei ar 1 namentlich . Leber und b ae Gelb: 10 Ich mache m basanf 7 55 555 . 9 ee ni 
ucht, der Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprungſaleich geringeren, Anlage Kapitals, weſentliche Raum., Waſſer⸗ und Dampf Ert 
aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten it der Gebrauch der Homburger l fert; inn Sers ber e e e ber bah ee een dic mit Feigen 
waſſer von durchgreifender Wirkun . 5 8 2 © f 8 anderweiten Entſchließungen nicht beeilen und die Zeitungen e zu wo 10 
Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool- dem dann ſicher vor allen Anderen der Vorzug in jeder Degiehung zu Theil werden wird. aber 
und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. J. w. gegeben. den Erfolg werde ſ. 3. ungeſaumt berichten und bin gern bereit, in Betreff des Apparats n 


—— — 


— — —-— 
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Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch jeit einigen Jahren Bäder mit ver⸗ Auskunft zugeben. on 
ſeiftem Mineraltheer angewandt. 3 2 a. g an et A. Bandholtz 6 h 
Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des praktiſcher Techniker für een de ic. 4 
Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, ana Bureau: Berlinerſtraße 29,, 1 Tr.. 1 
Wah Dr. Hate der — ar mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in ſeiner Gut eingeſchoſſene Wollwaſchpulver (Seifen 
ohnung täglich zu ſprechen. 5 ibenbü N A 
2 olken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons 9 aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ e e eher Aude nahe wurzel) offerirt die Drognenhandlung N 
bereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen Garantie 4. 270 hes, Büchſenmacher. i 8 5 
verabreicht. Peoſen, Waſſerſtraße 24. J. Grodzki, Boge, Markt ©, 


Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; esdenthält prachtvoll dekorirte 
Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speiſeſaal, einen vortrefflich ventilirten Billardſalon, mehrere geſchmack, Lairitz'ſche Waldwoll⸗Fa⸗ 
voll ausgeſtattete Spieljäle, ſowie Kaffee» und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unen geltlich geöffnet . Rz 
und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politi⸗ brikate u. Präparate, 
chen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reftanrations-Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die befonders Waldwoll-Anterkleider em. 
chöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris pfiehlt Gicht. und AMheumatismus⸗ 
anvertraut. leidenden, ſowie auch Im Schutz gegen 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den Quellen, e befonbesä Für Reijende, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. ugen Werner, Wuhelmepl. 5. 

Für die Hauptſaiſon ift eine neffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapell- a n 1 
a Daft a Die Primadonnen rel 1 Apen ꝛc. find für dies Unternehmen gewonnen, was — — 
er diesjährigen Opernſtagione wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. Eine noch gute Ladenthü Stu 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte . Ve are Fe 
Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London ſeignen, fo wie eine Kinderbettſtelle und Spiegel 
in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt direkter Eiſenbahn nach Homburg., Achtzehn ud st verkaufen Waſſerſtraße Nr. 2. 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch jede Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend⸗Unter⸗ 


haltungen Frankfurts zu beſuchen. 
beziehen zu können. — Prima Waare pro Mille 25 Thlr. — ½ Probekiſte 6%, 2 
Sekunda Waare pro Mille 22 Thlr., — ½0 Probekiſte 2¾ Thlr. gegen Einſendung 
1 N 


= * 3 5 = —— — 
Vereins 5 Soolb ad Colberg. in „ des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverkäufern bei Bezug größerer 


Eröffnung Ende Mai. Beſitzt ein Inhalatorium, auch 30 Logir zimmer. Adolph Kantorowicz. Parthien angemeffenen Rabatt. 


4 


Impf⸗Lymphe, 


direkt von Kühen, für ! Perſon 20 1. 
verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Ber! 
Schiffbauerdamm 33., 

Dr. Pissin, prakt. Arzt 


Lederöl 


zum Konſerviren und Geſchmeidigmachen alle 
Arten Leder, als Schuhe, Stierein, zrel 7 
men, Pferdegeſchirre u. ſ. w., in Flaſchen “ 
Sgr. mit Gebrauchsanweiſung empfiehlt 
Elsner’s Apocheft; 
NB. Das Lederöl ift nicht zu verwoßſan 
mit einer ebenſo genannten Miſchung, * 
Hauptbeſtandtheil „Fiſchthran“ ift und von 
das richtige Zollpfund 7½ Sgr. koſtet. 


D 


I 


(BZ ja. 


Liebhabern einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, 
welche ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 
geboten, eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn FHN. Sachse in Lein Hi 


= 


und hält Mutterlaugenfalz ſtets vorrathig. Die Pirektion. Eiſenhandlun . 

— —— . — — 0 eiteſtr. 10 
Die Herren Aerzte, ſo wie das —.— Publi- Friſcher, gut gebrannter en — z 8 u z == — — — 
kum werden bei der annähernden ? - near: 


auf die ade Salſonſ Rüdersdorfer Steinkalk 
iſt vom 16. d. M. wiederum die Tonne ab Ofen 


Alwinenquelle in Wronke 4 1 zhtr. 15 Sor zu haben bei 


aufmerkſam gemacht. Das Waſſer ift reich eifen- F 
den und ſteht in: feiner — den Quellen Tanz Bamberger, 
von Driburg un itwaſſer zur Seite. g 

Kranke, die in Folge mangelhafter Blutbil-| ——— — — 
dung, nach bedeutenden Säfteverluften und lang⸗ 150 Stück 
wierigen Krankheiten an Schwaͤche, Blutarmut, 


— — 


chafwal-Woacchmittel „4 


| (Seifenwurzeh) 
empfieblt nebſt Gebrauchsanweiſung billigſt 
die Farbenhandlung von 


. 


. 


Bleichſucht, nervöſen Schmerzen u. f. w. leiden, fette Hammel, die mit Schrot ge⸗ 

können beim entſprechenden Gebrauche der Al ⸗ letz tet, recht 1 : ch 1 0 A dolph A sch, In 
winenquelle ihre Heilung gewiß erwarten. — ma et, recht kernig, auch ge hore 2 8 Ih 

Be ek Kia Behind, hen zum de Seen . — 5 . 
N e nz 2 ege 2 11 i O horni 5 2 — — ———————————— Re — EUR re BER BER Pr 2 - a 

b en Kommunikation per Bahn bis an] racz ühle bei Obor mt. 55 —- — = 2 . 

Sun ug Sele und der haben Enfernun.| "Em giier Sagdhund If Weafrahe . 7. VVo»I,é'ĩnßnß Maitrank 0 
5 1 e - icheile, ö 

e Baden, 6 Wei Treppen, zum Berlaufsn 7% 020 5 find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire welches kupferne und meſſingne Stellen nicht auf Eis if W ; g Rheil, 1 

1 5 — werden. Diejenigen, welche n 8 Stück tra⸗ ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ angreift, empfiehlt in Flaſchen a 3 Sgr., a — Alf rn chem Waldmeiſter, die gi di N 
ic zu Haufe einer Kur unterwerfen wollen, u fr, d Sin £ > jun Berl: von 15 vu — —.— 1 — D 10 Sr Konditorei und Beinbandtung * 9 
3 der Ali 17 ö er Beziehung fo oft und derb getriebenen Bee] EF . Mun, 5 

eee \ e In munmehe „für immer“ ein gewiſes ] Köolskiſche Apotheke. A. Pfitzner \ 

* 4 1 2 . ? ; * 2 1 75 „ 4 * — iel etzen. = 

Ben . bie 2 Stü x f eingerleßkete 

Ein Vorwerk bei der Kreisſtadt Tupper K ib: Holl Wa E. Sonntagh, Meine neu re tete Auſtalt — e Markte. 

in Polen, dicht an der preußiſchen Grenze bele . al skühe ſtehen in meiner Hollün⸗] Arkaniſt und Chemiker in Beichlelmunde ſaller künſtlichen Mineralwäſſer: Sel⸗ > f 

gen, aus 130 Mrg. Weizenboden, 4 Mrg. War. N. B. Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ſterſer, Soda u. ſ. w. empfehle ich 1000 Scheffe 115 

7 * „* „ 1 


der Vollblut⸗Heer Verkauf.] gegend bei 
2 Biſchwitz N ee ori eren een Hinugelie, hierdurch ergebenſt. 
—— — 4 — Freiherr von Seherr-Thoß. F auswärts werden raſch und ſorgfäl⸗“ —-, e nd 
— — Auf dem Dominium Kaczlin r.. KK tig erledigt. „ dr 815 e * mi 
bei Zirk 2 dreijährige, gut 80 ran: x . . 2 r alt 
Pe be Biete eben 2 beicbeige lg Heufemanns Bruſt Kräu⸗ . voten. N. Kirschstein. fe bst, 7 Kiri ur 
ter⸗Extrakt.“) E saic. a 


ein ſtarker Schimmelwallach zum —— — — — 
1 Verſendung 
Zeugniß. 


Es wurde mir von Herrn H. Heufe⸗ 
mann hierſelbſt unter verfiegeltem Ver⸗ 
ſchluß eine Flaſche des von ihm fabricir⸗ 
ten Bruſt⸗Kräuter-Extrakts überge- 


thewieſe und 14 Morgen Hütung beftehend , ift 


A it 
mit lebendem und todtem Inventarium fofort Aufträge von de Eßfkartoffeln verkauft Lagiewn 


lecko. 


per Wreſchen. = ee 
Pachtungen. 
1) Ein Gut von 1165 Morgen Areal auf 9 Verkauf. 


ahre von Johanni d. J ab, wozu ein Kapital — . 
= 9000 Thi. l ’ Dom. Erabianoweo b. Czempin hat 


2) ein Gut von 585 Morgen auf 10 Jahre E r 
„Darin Out von 55 Morgen au e 130 kernfette Hammel 
6000 Thlr. erforderlich. Die Güter liegen im zum Verkauf und ſofort zu übergeben. 


Zu verkaufen eine Fuchsſtute, fehlerfrei, 


Nächſte Gewinnziehung 
türlichen Mi lwäßß am 1. Juni 1867. 1 
natürlichen Mineralwaſſer. auptgewinn (JR 17 ämienan 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende 1 250,000 Größte Sr 1864. 


Großherzogthum Poſen. Das Nähere zu erfah⸗ h ; 0 Sei 75 » 0 

’ . Korth, . 6 Jahr, 52, Zu erfragen Mühlenſtr. ö b., ben, mit dem Erſuchen, dieſen Bruſt⸗Kräu⸗ Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt 8 

ren durch 2. =; en 1 Sued e eie ter⸗Extrakt zu begutachten reſp. denselben zu bekannt, als daß es noch nöthig wäre, felbes Gewinn usſichten , 
x —— c —⁊iæę:ępxmx0ß⁊ſͤ ˙ ie einer chemiſchen Unterſuchung zu unter⸗ anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die Erfah⸗ Nur 3 Thaler koſtet ein ha 


Kung welchen amen alen die That; Prämien Loos, je 
ache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes an- s in gan 
zuwenden, oder wo nach ärztlichem Ausdruck Nur G Hr 00 ' 
„Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in einer ohne jede weitere Zahlung zu 
eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. Mannl ver- fammtliche noch in dieſem Jahre ſtattfin 
faßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem auf 

Verlangen gratis und franko zur Verfugung. 
Verſendbar find alle Quellen von Karlsbad, je-]; 
doch werden der Mühlbrunn, Schloßbrunn und 
Sprudel in ganzen und halben Flaſchen am 


werfen. 2 

Ich habe in Folge deſſen dieſen Extrakt 
in meinem chemiſchen Laboratorium einer 
genauen chemiſchen, ſowohl qualita⸗ 
tiven wie quantitativen Analyſe un 
terzogen und gefunden, daß derſelbe aus 
durchaus zweckentſprechenden rein 
vegetabiliſchen, ſchleimführenden, 
der Gefundheit durchaus zuträgli⸗ 


[3 
Wieſenbau. 
Durch Vincents rationellen Wieſenbau wird 
die Berieſelung, bei faſt gleicher Planirung, 
nicht allein den natürlichen Wieſen, ſondern auch 
der alten Bodenform der Weh Sand und 
aideflächen, manchmal ſehr weit über die 
renze der natürlichen Wieſen hinaus, ange⸗ 
paßt; auch haben die künſtlichen Wieſen der 


Wollzüchen⸗Drilliche 


empfiehlt billigſt 


Robert Schmidt 


(vormals Anton Schmidt). 


7 ĩ ² TT 


denden Gewinnziehungen, als am 1 

1. Juni, 1. September, 1. Sezen 

gültig, womit man 3 Mal Preiſe U 05 
fl. 250,000, 250,000, 155 000 


Wehſände und Haiden 40 Ctr. Heu pro preuß. i ck 
ie BEN f 7 er der beſten A 
Morg. aue Fut sun en Landwirthe, welche Pojen, Markt 63. See Aeg 8 Stärkften verjendet. Alle Beftellungen auf Mir 50,000, 25,000, 15,000, 0 
nicht genug * 50 2 Baer, indeß berieſe⸗ Sage — —— — 9 Dies beſcheinige ich hiermit gern der neralwaſſer, Sprudelſalz, Sprudelſeife . 28. ewinnen kann. am 
lungsfähigen Boden haben, mogen erwägen, Bei 4. Apotant, Waſſerſtraße 6., Wahrheit gemäß. werden pünktlich effektuirt durch die Depots in Für die nächſte Gewinn- Ziehung A‘ 


1. Juni allein erlaſſe 
1 Loos zu 2 Thaler, 6 ganze 


Thaler 10, u 
% Loos zu 1 Theler 6 halbe Looſe d 


Breslau, im April 1867. jeder größeren Stadt und direkt durch die Brun- 
Dr Werner, nenverſendungs Direktion Heinrich 
Direktor des polytechniſchen Bureaus, Mattond in Karlobad (Böhmen). 


Apotheker 1 vereideter Kolskiſche Apotheke 2 


) Die alleinige Niederlage dieſes all⸗ 7 
ſeitig 805 und wohlſchmecken⸗ in Poſen. 


den Hille. und Linderan demand Alle gebräuchlichen natürlichen 


daß allein an einem Flüßchen 100 Morg Haideſ Lager von Prager Damen-, Herren- u. Kinder ⸗ e zu 
und Wehſand in gute Rieſelwieſen verwandelt |ftiefeln in allen Sorten, wie auch Sonnen. und Woo! 
— — Meine ganze F ene ſich bei 50 Regenſchirme. Auch werden Sonnen- u. Regen- 

org und mehr für Deutſchland auf einenſſchirme neu angefertigt, ſauber überzogen und 
Thlr. à Morg. und freie Station; fürs Aus- reparirt. 
land kommt noch die Reiſekoſtenerſtattung hinzu. 


Wildeshauſen per Bremen. Eine Partie 
A. 1. 


„ Scheibenhüchſen, 


H. B. Scholle 


= 3 d. Vorm ; neu und gut eingeſchoſſen, gegen Huſten, Heiſerkeit. Hals- und 5 al chen 8 
h 16 gro, mertaue 1a IM Draftomersen ietancı fon Beren MlMinerahwäfier Feifsber Füllung, in Brantfurt am ME, an 
Kleben“, Anüppel- u Stubbenholz um damit zu räumen, zu außerſt billigen Preifen. H 7.5922? 8 direkt bezogen, Badeſalze, Paſtillen, Verlooſungsplane und Gewingeſandt, 


platz 5. . Ziinsten Ie. 
2 


August Klug Bergſtraße 14. ſind in meiner Apotheke vorräthig. 
. BETRETEN . . 
Breslauerſtraße Nr. 3. d. Spesen . 80 b Wegen R. Kirschstein. 


alt Jedermann unentgeltlich zug er gun 
5 Wiederverkäufer werden unte 
ſtigen Bedingungen angeſtellt. 


meiſtbietend verkaufen. 
Poſen, den 13 Mai 1867. 
J. Rogosenski. 


Geſucht wird von einer evang. Familie auf 
dem Lande zur Geſellſchaft für ihre Tochter ein 
Kind 3 Eltern, 10 bis 11 Jahr alt, das 
denſelben Unterricht mitgenießen fol. Schrift 
liche Meldungen abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Schneidergeſellen, 


gie Rock- und Weftenarbeiter, finden dauernde 


eihäftigung bei 

Mifigung bi Q. Ehlert. 
2 Markt Nr. 72. 

Ein Wirthſchaftsbeamter ingeſetzten Jah⸗ 

ren, 24 J. beim Fach, unverh., milltärfrei, der 

poln. u. deutſchen Spr. mächtig, noch aktiv, dem 


| npleienigen Beſitzer von Stammaktien 
5 Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn, welche 

f a 150 wi. der wi: 95 
uſchlußbahn Liegnitz-Grünberg⸗ 

da benburg an die Guben⸗Boſener Bahn 
Bart am 27. Mai in Breslau ſtattfin⸗ 
Generalverſammlung vertreten ſein 
len, werden ergebenſt erſucht, ſich bei 
uterzeichneten zu melden. 


duard Mamroth, 
Komptoir: Friedrichsſtr. Nr. 20. 
König Wilhelm:Lotterie, 


Eröffnung 


des Sommertheaters. 

Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit er- ‚ 
ebenſt an, daß die hieſige Sommerbühne 
onnabend den 18. Mat 1867 mit einem 
vollſtändig neuen zahlreichen Perſonal eröffnet 
wird. — Mit dieſer Saiſon trete ich in das 12. 1 
Jahr meiner hieſigen Wirkung, es iſt mir dieſes 
eine freudige Genugthuung Seitens des geehrten 
Publikums, das mir in einer ſolchen Reihe von 4 
Jahren ſeine freundliche Theilnahme geſchenkt, N 
und ſpreche ich demſelben hiermit meinen herz» 
lichſten Dank aus — indem ich die ergebene Ver⸗ 
ſicherung hinzufüge, daß ich mir die größte ei 


® „ * * 

E eee e Taubheit iſt heilbar! eee, 
Hilfe für Ohrenleidende. Eine Anweiſung zur Erlangung des Gehörs bei gänzlicher Taub- 
heit, zur Beſeitigung der Schwerhörigkeit und zur Heilung aller Ohrenkrankhei⸗ 
ten. Herausgegeben von Dr. J. Williams. Preis 7%, Sgr. Dieſe vorzüg- 
liche Schrift enthält ein naturgemäßes, radikales und einfaches Heilverfahren und iſt auf 
frankirte Beſtellung direkt von S. Mode's Buchhandlung, Poſtſtraße 28. in Berlin, 
ſowie durch jede hieſige und auswärtige Buchhandlung zu beziehen. 


BER” Die zweite Auflage (20,000) "BE 
des ofüciellen Special-Catalogs der Pariser Ausstellung. 
Annoncen zu den bereits veröffentlichten Preisen, Bestellungen und Anfragen 


5 die beſten Zeugn. zur Seite ſtehen, mit all. Bran⸗ 30; egebe eine Opfe be, dieſe 
Serie den Reſt v. 150 Looſen a 2 Thlr. verkauftſſche | gn. 3 g an div gegeben und keine Opfer geſcheut habe, e 
t 9 * 2 . u n der Landw. vertraut, ſucht von Joh e. einen 1 * 7 „ \ g . 
A Berfendet Sestor, Landsbergerſtraße 47., ſelbſtſtändigen e oder derer pedition des offciellen Catalogs für die Pariser Ausstellung. Fee Rem Zusi 5 152 
un. Ziehung am R — auch ift derſ. nicht abgeneigt, einen n erlin, Neustädtische Kirchstrasse 6a, F, Andre. 5 — Beachtung empfehlend 
ö - $ often im Ausl. anzunehmen. Gef. Adreflen | mem . — Cie, Aion 1 
N Lotterie⸗ Anzeige. werden unter der Chiffre AR. AR. fr. poste re- W e Kreiſe eine wohlthätige Schenkung zu⸗ Wadern e e 
där Hauptziehung der Osnabrüder Lotterie, stante Poln.⸗Wartenberg erbeten Inserate ae: Zeitungen wenden wollte, — 
’ am 20. Mai beginnt empfehle 5 Kane Eine gepr. Erz. ſucht unter beſch. — . — wo⸗ werden zu Original-]. Sein Andenken wird ſtets in Ehren Sommertheater -Perſonal. 
ki d 16 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf., halbe a 8 Thlr. möglich ſogleich, eine Stelle dei kleineren Kindern. I preisen prompt besorgt. Bei grösseren unter uns fortleben „ Hamen: 
Wk pre ; A ur RE Offerten werd erb. sub w. . poste rest. Poſen. Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von Pleſchen, den 11. Mai 1867. 80 ee eye 9 
preuß. 2 _ J. Eine anſpruchsloſe gebildete Frau ſucht eine Eugen Fort in Leipzig Im Namen der Kreisſtände des Kreiſes Frl. Klein fi. 0 zweite Soubretten. 


ö eri Stelle für die Häuslichkeit und Pflege eines äl- 

f rankfurter Lotterie. inal teren Herrn, einer Dame oder eines Wittwers] 
900 * % 2 5 getheilte in Velha It mit Kindern, auch —— ſie mit auf Reiſen ge 
Rip „ 4. 9 1 5 ; — hen. Adr. w. erb. unt . 100. Poſenposte rest. 
gegen Poſtvorſchüß zu beziehen durch Ein tüchtiger Schafmeiſter der mehrere 


— Pleſchen. 25 Such * Liebhaberin. 

LEM. 15. V. A. 7. J. II. regorovius, Major und Landrath. Frl. Guichard, | DO. 
Bei meiner Abreiſe von Voſen nach Erof- Greg 4 andrath. 5 Bent | zweite Liebhaberinnen. 
fen a. G. ſage ich dem Hrn. Direktor Brennecke | . 0 ñʃ᷑ | SC. in J., 


ene ne i ter , 
i bed aferei[ſowie meinen lieben Kollegen und allen Bekann. Todesanzeige. 1 Frau Peuchter, Mutter und Anſtandsdamen. s 
J. G. Kämel, , ad, gen a. rde uud, bas f r ige Soest Beute e um übe enfäte Arc: Date: | | 
Danpt- Koffefteur in Frankfurt. Rloffificiren mit übernehmen kann, fucht zu Ur-| Poſen, den 13. Mai 1867. nach langen Leiden im Glauben an feinen rt. Dea 8 


Erlöſer, der Kantor und Lehrer Hr. Carl Frl. Weidner, 
N 3 N Frl. Mayer, Chordamen. 
Frl. Klein J., 0 
Frl. Klein II., | 
Herren: 


. #. Müller. 

Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung meiner Tochter Agnes mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Keiler hier zeige 


bani oder Johanni, unter mäßigen Anfprüchen, 
eine Stelle. 


Auguſt Wilhelm Entreß hierſelbſt 
in noch nicht vollendetem 62. Lebensjahre. 
Er war ein treuer Diener ſeines Herrn in 
ſeinem Amte und in ſeinem wahrhaft 
chriſtlichen Leben. Darum wird fein An- 
denken uns unvergeßlich bleiben! 

Wreſchen, den 12. Mai 1867. 

Das evang. Kirchenkollegium. 

Der evang. Schulvorſtand. 


n Die erſte Etage, ee eee eee 
hend aus Saal, vier Zimmern und großer]. Gefällige Offerten wolle man in der Exped. 
9 2 zum J. ttober zu Fi in I . unter Chiffre 4. K. portofrei 
alls auch Stallung und Remiſe im Hofe. emnſ enden J , 2 
es Seren 31. (Apotheke.) . * junge 18 00 Aden BEN: — 2 in ftatt jeder befonderen Meldung 
in fein möbl. Zimmer nebft Kabinet ſogl. zujeines Beamten, im Schneidern und Putzmachen den 13 Mai 1867 
Wehen. Mäheres Ranonenp. 0. enen get, ut ine Selun als Gtüpe de de sener Zummtormırdes. 
8, au Junge Leute ia wah 13 — Wirthſchaft eines älteren Herren übernehmen.] Die heute früh 6%, Uhr erfolgte glüdliche 
sr er ohne Koſt, Breite zweit Gef. Offerten werden unter . 30. poste] Entbindung meiner geliebten Frau Louiſe geb. 
N D a rest Bofen erbeten. I Viebig von einem Knaben zeigt allen Verwand⸗ 
Nauen ! * — We ehr Eine geprüfte Lehrerin fucht einige Privat- |ten und Bekannten ftatt jeder befonderen Mel- 
aheilhaf a e d. g |ftunden. Das Nähere in der dtehfeter ſchen dung ergebenſt an „ „ 
E Danernden Dienst in Siekierki bei] Buchhandlung zu erfragen. Przyſieka, den 5 Mai 1867. E 
Vl : ' Ein erfahrener, beider Landesſprachen mäch⸗ . Diomyslss. 
* Briefe 2 AL tiger deutſcher Wirthſchafte Inſpektor ſchaftsprediger E. Me ö 1 IE, Fräul 
Jwei tüchtige Rockarbeiterſwänſcht vom 1. Juli c. ein anderes Untertom- Nachruf. den e Pritzwalk Fraul. 
g 5 — ® men. Gute Attefte und Empfehlungen ſtehen Am 10. d. M. Abends /½8 Uhr wurdelin Wiesbade BA bene Hauptmann N. Eberhard 
einen Lehrling ſucht demſelben zur Seite. der königliche Kammerherr Alphons] Verbindungen. Graf Heinrich v. Schwerin 558 Ele preis 
H. Abrahamsohn, 


Etwaige Offerten werden unter Zidt. N. ; Pr. j 
g , 5 aus dem Haufe Putzar mit Frl. Charl. v. Müh⸗ Herr Gladis, Theatermeiſter. 
100. poste rest. franto Wreſchen erbeten.]Hraf Caczanowski, Beſitze der Ma⸗ſſer in Berlin, Rittmeister im Magdeb. Küraff— — — 


Herr Freitag, 
Herr Schirmer, Komiker. 
Herr Feuchter, 
Herr Bielefeld, Naturburſche. 
Herr Schirmer, Bonvivant. 
Herr Bernhard, erſter Liebhaber. A 
—— — — IHerr Mayer, zweiter Liebhaber. 
Auswärtige Familien- Nachrichten. [Herr Heinemann, erſte Väter⸗ und Charakter- 
Verlobungen. Fräul. M. Krüger in Bees- rollen. 
kow mit dem exped. Sekretär Freudemann in] Herr Mauke,) weite Baer 7 
Berlin, Fräul. A. Reisner in Halle a. S. mit] Herr Fiſcher, J 3 : 
dem Maurermeiſter R. Schäfer in Iüterbogk, Herr Jakobi, 
Fraul. E. Krüger in Althagen mit dem Geſandt⸗JHerr Stelzel, ! Chorherren 


err Frei, 
err Ehlers, 
err Hakel, Muſikdirektor. 


0 Ein ſchwarzſeid gefütt. Son nenſchirm ift joratsherrſchaft Taczanow, des Majorats Regt. Nr. 7 H. Meyer mit Frl. Agnes Walther⸗ 0 2 
gr. Gerberſtraße 47. geſtern im Eichwald gefunden. Abzuh gegen Erſt. Biskupice in Polen de., auf ſeinem Reiſe⸗ Weisbeck in Halberftadt , Ober. Koffekr ea * olks -Garten. a 
6 Su Wirthſchafter findet zu Johanni der Inſ.⸗Geb. Berlinerſtr. 26. zwei Treppen. wagen, von Berlin kommend, in ders mit Frl. Gomansty in Berlin. Morgen Dienſtag i 


CONCERT. 


©. Walther, Kapellmeifter. 


— 1 Thlr. Belohnung = Nähe von Pleſchen vom Schlage tödtlich 0 Geburten. Ein Sohn: Hrn. J. Scheidler, 


rn. Otto Reibedanz, Hrn. A. Köth und Hrn. 
Dem, der einen vom Hofe, Bäckerſtr. 12., en!» getroffen. Heinrich Wolff in Berl, Hrn. Hans v. Buch⸗ 


t 
e Stellung auf dem Gute Oldrzy- 
ab. Markowic (Kr. Inowraclaw). Nur 


g Vorſtellung findet Berückſichtigung. R ? 2 RE ich V 1 2 = 
IS * 7. 2 flaufenen grauen Kettenhund daſelbſt wieder Durch die Gnade ſeines Königs und holtz in Lüdendorf, dem Oberförſter Maron in 2 
u Burrangebülfe” ae ri abbringt. Herrn zum erblichen Mitgliede des Her⸗JZechlin. — Eine Tochter: Hrn. Wilhelm Unger Lamberts Garten. f 
i Regiſtratur vorftehen kamm, und ein Kauz] Ein goldener Ohrring mit Bommel, zwei debate ernannt, mit dem rothen Adler⸗ 3 ade. Frau Bauräthin t. Schwahn Dienſtag den 14. Mat : 6 
*hulfe mit guter Jandſchrift, finden Be⸗ſſchwarzen Steinen und einer Perle iſt geſtern ver- und koͤnigl. Kronen⸗Orden IL Klaſſe, ſoſin Berlin, verw. Frau königl. Schloßkaſtellan großes Konzert * 


m Bureau. loren worden. Gegen Belohn. abzugeben beim 
Bauersneister, Goldarbeiter Went, Jeſuitenſtr. 1. 


Rechtsanwalt in Schrimm. Bei E Lambeek in Thorn ſſt 
In r Mann mit den nöthigen Schul- ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
miſſen (Reife für Secunda) kann als Lehr⸗]; f 1 R 35. 

12 meine Apotheke eintreten. in Poſen bei J. J. Heine, Markt 8 
owe zu haben: 5 
Die Anſprüche der Polen auf 


gung in meine wie der Ehrenlegion IV. Klaſſe ausge⸗ Zimmermann geb. Merz in Potsdam, Propſt 


Im 5 verlieren die Stände ei Kreiſes e he un e Ba 

in ihm einen Mann, der, gleich ausge⸗ eo Friedland N. d., Nechtsanmdal 
; L er N N.⸗L., Rechtsa 

„ zeichnet durch ſeltene Eigenſchaften des Manteuffel in Barwalde in ah . 6 — Asch's Gate, 9 

g Geiſtes und des Herzens den Kreisan. „ —ññ Diarit 10. 

rſenz. 4. Mielke. gelegenheiten ſeit dem Jahre 1838 die Montag, Dienſtag und Mittwoch Coneert 

regſte Theilnahme, die förderlichſte Unter: Volksgarten. von der Sängergeieiticpaft Conrad unter Mit⸗ 

Weſtpreußen. Beleuchtet von fügung geſchenkt hat. Montag den 13. Mai wirkung des Komikers Herrn Mayer. 5 

2 


Dr. Stadie. Preis broch. 6 Sgr. er Tod traf den Verblichenen im be⸗ großes Konzert. 5% N r 
Durch den Proteſt 5 Polen — . ſten und kräftigſten Mannesalter — er Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Von Nawr ocki N Restaur ation, 


Militair⸗Muſik). 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
3. Lamöert. 


den J. Juli ſucht das Domin. Seeze- 
i dee boften einen tüchtigen deutſchen 
kuntbichaftsfehreiber, welcher beider Lan⸗ 

brachen mächtig iſt. Perſonliche Vorftel- 


Ein bildeter Mann der dielfhen Parlament hervorgerufen, weiſt dieſe 2 2. in ei it⸗ 7 Uhr ab! Sgr. Markt 77. 
Aurhfchaft unter Torgfältiger Leitung erlernen Saru in ai Ablagener Weiſe die 7785 - Fa 1 er ur ee Bei ungünftiger Witterung Salonkon⸗ Heute und die folgenden Tage 
Aar findet Gelegenheit auf dem Dominium Nichtigkeit der Anfprüce, welche die Polen auf punkt, in welchem Krank d zert. 1%. Appold. CONCERT i 
Upwwig bei Schwerſenz. Weſtpreußen machen, nach. die Einrichtung einer Krankenanſtalt dem v. d. Damengeſellſchaft Wohlrab aus Böhmen. 
Spiritus Anfangs feſt und höher, ſchließt ruhiger, pr. Mai 18m] per dieſen Monat 89 Rt. Br., Mai⸗Juni 85 bz., Juni ⸗Juli 84 bz., Iuli-Aug. 2 
Poſener Marktbericht dom 13. Mai 1867. bd u oh. 3000 Men. G55 Juli 184—— bz. u. Br., Auguſt 185 80 Gd., Septbr.-Oktbr. 72 bz. 5 5 a 8 N 
von 5 d., Septbr. 183 Gd., $ Br., Oktbr. 18 bz. Roggen loko pr. 2000 Pfd. 675—69} Rt. bi Benhiepe 68} a 674 a ’ 
| „1 K * „ 2 — 1 Rt. verk. u. Br., 4 Gd. Mai ⸗Juni 66 a 65 a 4 Rt. verk., Juni-Juli 644 
* nn — — — | — Pörſen Telegramme. N 91 eh Rt. verk., Juli⸗Auguſt 59 a 4 Rt. verk., Septbr.⸗Oktbr. 55} a i 
Ba Me PPP Se rſte loko pr. 1750 Pfd. 4553 Rt. nach Qualitat. ; 
1220 er Weizen j 3 5 a 3 22 3 | 21,8 Hafer loko pr. 1200 32—35 Rt. nach Qualitat, galiz. 33 a 3 ſachſ. 
Ru m, J were Sorte he 2 22 6 2 25 — und pomm. 34 a 4 Rt. bz., Frühjahr 33 a 324 Rt. verk., Mal⸗Juni 324 a 3 5 
0 eichtere Sorte 1 | 2l| 3 8 . 327 a 32 Rt. verk. u. Br., Juli⸗Auguſt 304 bz., Septbr.. 
3 — 4 — . u. Od. e 
5 Gere „ 213078173 | is bun Slug der Beitung EI 00% n anae 6-08 Di. mad) Dmalität, Buster 
- | — roffen. 2 e 
Neat — — 8 f Be ngetroffen Rub ol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt., per dieſen Monat 114 bz. 
kat erbſen -1212J- 1-1 - Mai- Juni do., Juni- Juli 11% a f b3., Septbr.⸗Oktbr. 14a ½ a f bz., | 
Ainyerrübfen — 102 Oktbr.-Novbr. 11} a Aush Novbr.- Dezbr. 111 Br. 
Soaps ; l Leinöl loko 123 Rt. — 
Fommerrübſen — 2 — — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 185 Rt. bz. mit leihw. Geb. 187 
aps „ 92 eine ab dach Anmeld. 184 bz., per dieſen Monat 18} a 4 bz. u. Gd., | 
f £ -|1-'!-1-'—|- 5 r., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 18 a 75 Br. u. Gd., Juli-Auguſt 181 
Jun „ eee e — 20 — — 2 68 Stettin, den 13, Mai 1867. (Mareuse & Maas.) 2 J bz., Br. u. Gd., Auguft-Septbr. 183 a 19 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. | 
„ Saß zu 4 Berliner Quart. 2 5 —[ 2 20 — Mot. v! 0 Mot. v. 11. [ 184 115 bz. 
Nee Ale, der Centner zu 100 Pfund — ——— — — | eigen, ftile. Nüböl, ſtill. | ehl. Net 22 Nr. 0.5555 Rt. Nr. 0. u. I. 5. —51 Rt., Rog · f 
\ Klee dito dito . zu. TR: 94 | 95 | Malin... ... 10% 10 genmehl Nr. 0. 43 — 4. Rt., Nr. G. u. 1. 45—44 Rt. bz. pr. Ctr. un. 
05 bio bite Sr ee er se —— == nit = | = See fe FERN: | 11 verſteuert. Zu behaupteten Preiſen war das Geſchäft weniger m ” 
. ito i F ut | us, fe H. Z. 
% dito dito .I-|1- DH — — — | Roggen, matter. | Beübjahr. rn. 184 17 Stettin, 11. Mai. 5 Bericht.] Betr. . g 
Die Markt⸗Kommiſſton. Naa dn r n 95 | a re Aa 1 188 ＋ 13 R. Barometer: 27. 11. Wind: SD. | „ x 
a 3 ai⸗Juni 9 6 uni⸗ Juli N g Weizen, nahe Termine unverändert, ſpätere höher, loko p. 85pfd. gel- 
5 15 Mai 1857 en 718. 20 55 In d6 17 a 20 * — * — — a ._ 1 | . . 1 8 b. g. G 84 Dr, Jul J 5 . . 
nner enn, 3 „ DaisSuni Gr 0e Ob, 94 Br, Juni-Juli 93 bj, Br. u. Gd. Jill, 
Rarti.gommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Produkten: Börfe. Wi e u Br. weden 1.2000 P 1 5. 5 
3 0 —— ſen eder 3 u Süd. Barometer: 27%, Thermometer: 000 a t od 5 5 5966 + bz., Br. u. Gd., Juli-Auguſt 60 55. u. b, | 
örſt E zu Po Es war auch heute im Verkehr mit Roggen keine ſonderliche Regſamkeit Gerſte, Hafer und Erbf en ohne Umſatz. * 
{N am 13. Mai 1867. wahrnehmbar, 2 ſind nicht viel verandert. Disponible Waare iſt wenig Heutiger Landmarkt: 
We. Poſener 4% neue Pfandbriefe 874 Gd., do. Rentenbriefe 88 | umgeſetzt. Preiſe waren eher billiger. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungs Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
44% Rreis-Obligationen —, do. 5% Obra-Meiiorations. Obligationen | preis 68 Rt. N SS Zus 0-96 63-67 44-48 33.37 57—63 Rt. 
m Kreis- Obligationen —, polniſche Banknoten 80 Weizen ohne weſentliche Aenderung. Der Herbfttermin ift überwiegend Heu 25 Sgr. bis 1 Rt. Stroh 78 Rt. 


Gd. 
den [ Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Mai 65, e 624, Juni. ] angeboten. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 883 Rt. 
du beit, Sul uguft 58, Augen, Septbr. —, Herbft 52. 
BR „ne [p. 100 Quart 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 45,000 | 6 
Dr: Je ist, Zun 185, Bult 184-4, Yuguft 185, Septbr.] kundig ais stünbigungsprei 


afer entſchieden flau auf Termine und niedriger verkauft Rüb oö! ſtille, I 4 Rt rer a De 104 — Gd., Septb 5 
n u . üb ö! ſtille, t. Br., pr. Ma r. u. Gd., Septbr.⸗ . 5 
Nabel hat bei trägem Handel ſich nur mühſam behaupten können. Ge | 114 Gd u. Br. un Fe a 


. 
* 
* 
5 


Spiritus ſteigend bezahlt, loko ohne Faß 18 Rt. bz. (an Produzenten in 8 


3 11 Ken 
5 2 piritus war im Beginn des Marktes nicht ſehr beachtet, erſt ſpäter [einem Falle 17 bz), mit Faß 173 bz. pr. Brübjahr und Mai⸗Juni 174 9 
Nel Priv . .] trat Begehr ſtärker hervor und ſteigerte den Werth des Artikels neuerdings | 23 Juli b3., Juli-Auguſt 183 bz. S 183 I 
2 0 ‚ur, u Aa 80 4-50 b3, Sulf. Muguf 88 u htlic. ie, 16,000 Quart. Kündigungspreis 188 Rt. 1. 11 e i e, guft 185 bz, Auguſt- Septbr. 105 0 
r . 527 Br. a a Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. Wicken 46-50 Rt., ganz geringe 42 Rt. u. 


Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 500 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart 


Spiritus. 
Pottaſche, Ima Caſan 7% Rt. bz. (Oſtſ. Stg.) 
Breslau, 11. Mai. E Wind: Oſt. Wetter: Schön, 
h 10° Wärme. Barometer: 27° 74. — Der heutige Markt verharrte im 
Ügemeinen bei beſchränktem Geſchäftsverkehr in matter Stimmung und konn⸗ 
ten an Getreidepreiſe kaum behaupten. . 
eizen wurde bei beſchränktem Umſatz und matter Stimmung billiger 
erlaſſen, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 92—98— 104 Sgr., gelber 92—97— 
102 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz. x 
Roggen wurde bei beſchränkter Kaufluſt neuerdings billiger erlaffen, 
wir notiren p. 84 Pfd. 79—84 Sgr. 
Gerſte galt bei feſter Stimmung p. 74 Pfd. 5056 Sgr., beſte Quali- 


taten werden mit 59.62 Sgr. bezahlt. 


afer blieb gut beachtet, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 39—43 Sgr., 
keinster über Notiz bez., alter 38-40 Sgr. Nd. chef * 
See Kocherbſen 68—75 Sgr., Buttererbfen a 62— 


66 Sgr. p. 8 
Biden ſtark offerirt, p. 90 Pfd. 50—56 Sgr. 
Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 75 — 96 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 38— 
44 Sgr., blaue 38—42 Sgr. 
uch weizen beachtek, wir notiren p. 70 Pfd. 54—60 Sgr. 
Oelſaaten in feſter Haltung, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Win- 
terrübſen 170 — 186 Sgr., Winterraps ſchleſ. 180 —200 Sgr., galiz. 
170 — 190 Sgr., Sommerrübſen 148 — 164 Sgr., Lein dolter fan 
wenig Beachtung a 146 — 160 Sgr., Schlaglein bei vereinzelter Frage no- 
tiven wir p. 150 Pfd. Brutto 58 —61—63 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 
1 p. 60 Pfd. a 4446 Sgr. 
apskuchen beachtet, wir notiren a 51—53 13 7 p. Ctr. 
Kleeſaat roth bei ſchwacher Nachfrage 12— 15 Rt., hochf. darüber bez., 
weiß 10— 25 Rt., für hochfein iſt darüber zu bedingen. 
Thymothee \ünad gefragt, 10—11 Rt. pr. Ctr. 
Kartoffeln beachtet, find 32 — 44 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. zu notiren. 


Preiſe der Cerealien. 


(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 11. Mai 1867. r 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 100—104 98 92-95 Sgr. u. 
do. gelber . 99-103 97 2-5 - JE 
Den... . 83—84 82 79—81 (8 
Gere 8 . 59-61 58 54-56» 8 
Lehe . 5 . 42-43 40 38—39 N; 
rbſen 7875 70 62— 7 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 


184 
160 
156 


174 
150 
146 
J. Ausläudiſche Fonds. 
Deftr. Metakligues 5 48 bz 


2 ” 
Si ds: Aal 0 h do. National-Ant.d | 56 bz 
blos ll. endot C 520 Präm Ob. 4 64 8 
Berlin, den 11. Mai 1867. do. 100 fl. ͤKred. Looſe — 66 bz 
56. Per S f. 186 5 0180 bz 
o. Pr.⸗Sch. v. — 
en ee, e 
l AIItalieniſche Anleihe 3 
Breimilige eee bj . Stieglig Ant. 5 But bg? 
Staats- Anl. 135915 ‚1023 bz 6. do. 5 791 0 
de. 54, 55, 57 / 975 br 2. Ungliſche Anl. R 855 © 
de. 5645 975 by > Ne. uff Eg. Aal 3 521 G 
do. 1859, 1864 975 b do. v. J. 18625 853 bi G 
do. 50, 52 conv. 4 89 bz do. 18645 86 G 
do. 185314 89 bz do, engl. 5 | 854 G 
do. 18624 | 89 bz doPr.-Aut 18645 913 ö 
rim. St. Anl. 1855 3 120 bg Pola. Schah⸗O. 4 | 621 © 
1 37 83 bz E Do. H. 4 ae 
Kureudteum Schldv 5 58 oz 5 Gert. A. 300 Fl. 5 89 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz 3) Püdbr. u. l. SR. 4 56 1, G 
2 Br 6 zu 1 Part. O. 500 81.4 5 N 110 
. x Amerik. Anleihe 6 188 bz 
Berl. Börſenh. Obl. 5 993 G Kurh. 40 Thlr. Looſe — 555 bz 
Kur- u. e 4 78 4 Neue Bad. 35 fl. Looſe— 30% etw bz 
Märkiſche 4 = — DeſſauerPräm. Anl. 87 95 etw bz 
One e ich he übecker Präm. Anl. 3 40 5 
ommerſche 33 77 bz Bank und Kredit ⸗Aktien und 
2 0 10 884 bz Antheilſcheine. 
5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 [15 bz 
do. 4 —.— Berl. Handels⸗Geſ.4 106 oz 
doe. neue 14873 bz Braunſchwg. Bank- 4 90 bz 
8Schleſiſche a — — remer do. 4 11125 © 
do. Litt. A. 4 = — „ = G 
Weſtpreußlſche bz anzig. Priv. Bf, 110 etw bz 
* a 40 83} bz Harmffadter Kred. 4 80 oz 
do. neue 483 bz do. Zettel⸗Bankſa 90 G 
do. do. 441 92 by Rue Kredit. B. 0 24 bz 
„/ Kur-u Neumärk.4 | SI b Deſſauer Landesbk. 4 — — 
Tl Pommerſche 4893 bz Disk. Komm. Anth. 4 1003 bz 
= Peſenſch 4 881 bz Genfer Kreditbank 4 29 bu 
E Ne 4 80 bz Geraer Bank 4 1101 © 
1 Bein eſtf. 4 | 90% bz Gothaer Privat do.4 92 G 
& Sächſiſche 4 | 908 be annoveriche do. 4 18 
11 


Schleſiſche 4192 B 


A la Hausse, wie früher vor Ueberſtürzung A la Baisse zu warnen. Von den DE bedeutenden Variationen nennen 


Bayr. Grundrenten 
Anleihe 118-119, 


3 gut behauptet. Kurz Amſterdam 1003, London 1184, Paris 94}, Hamburg 888, Wien ſtark 


i 94-912. 
fteigend 8 


Vergleichungs⸗Tabelle. 
Am 5“ Mai. ne 
Oeſtr. Bankaktien 


on kleineren Looſen: Badische Fl. 35 Looſe 52.53, Naſſauer 343, Kurhefi 12 a! 
50 Looſe 139 — 140, Freiburger 5: 15, Augsburger 5: 15, Neue Mailänder Fl. 4: 21, 


Am II. Mai. 
690 


8 


Breslau, II. Mai. ien e Dei ber 
Roggen (p. 2000 m) matter, gef. 1000 Ctr., pr. Mai 65644 bz., Mat- 
a bz., Juni »Jult 613 bz., Juli⸗Auguſt 564 Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
5 r. j 
g Weizen pr. Mai 84 Br. 
Serhe pr. Mat 54 Br. 
Naber pr. Mai 524 Br. 
Raps pr. Mai 93 Br. 
Rüböl höher, gek. 100 Ctr., loko 10% Br., pr. Mai und Mat -Jurt 
114 bz. 10 Br., Juni⸗Juli 10,5 Br., 104 Gd, Septbr.⸗Oktbr. 11—114— 
11 % Gd. 1158 


u r. 

piritus höher, gef. 5000 Quart, loko 183 Gd., 183 Br., pr. Mai 
und Mai⸗Juni 187% bz. u. Gd., Juni⸗Juli 184 Gd., Juli⸗Auguſt 184 Br., 
18} Gd., Auguſt⸗Septbr. 183 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 173 Gd. 5 

Zink höher gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

0 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, II. Mai. Weizen 87—88 Rt., Roggen 69—71 Rt., 
Gerſte 50—55 Rt., Hafer 33—34 Rt. 

Kartoffelſpfritus. Lokowagre zu den erhöhten Forderungen geſchäfts⸗ 
los, Termine feſt. Loko ohne Faß 193 Rt. Br., 19 Gd., pr. Mai und Mai⸗ 
Juni 183 Rt., Juni⸗Juli 183 Rt., Juli-Auguſt 19 Rt., Auguſt⸗Septbr. 193 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 17 Rt., pr. 1110 — 80 

agdb. Ztg. 

Bromberg, 11. Mai. Wind: NO. Witterung: Veränberüch Mor- 
gens 5 Wärme. Mittags 11 Wärme. 

Weizen 124 155 bl (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 ap. 24 2th. Bollge- 
wicht) 77—82 Thlr., 129—1: 28 (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz, 

Ro gen 122—125pfd. hol. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 2 25 ELth. Zoll ⸗ 
gewig 64 Thlr. 
roße Gerſte 43—45 2 25 : 

Futtererbſen p. Wſpl. 54 56 Thlr. Kocherbſen bis 60 Thlr. 
zus: p. Schffl. 35—40 Sgr. 
piritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Wolle. 


Berlin, 10. Mai. Die F ben während der letzten fünf 
Wochen mögen ſich vielleicht auf 4500 Ctr. belaufen, von denen ca. 600 Etr. 
Mecklenburger und 200 Ctr. Vorpommern zu 61—62 Rt. an die Augsburger 
Spinnerei, 300 Ctr. Mecklenburger und Vorpommern zu 61 - 64 Rt. an ſäch⸗ 
ſiſche Kämmer und 100 Ctr. Mecklenburger zu ca. 62 Rt. an die Neuendorfer 
Spinnerei verkauft wurden. k 
Rheiniſche Fabrikanten kauften 4—500 Ctr. beſſere Tuchwollen zu 68—70 
Rt. und inländische ca. 2500 Ctr. in mittleren Gattungen zu 64 66 Rt. Die 
Preiſe erfuhren unter dieſen Umſtänden und bei der großen Verkaufsluſt der 
Eigner eine weitere Reduktion von 3—4 Rt. — Unſere Beftände werden auf 
höchſtens 20,000 Ctr. geſchaͤtzt, von denen, wenn ſich die neueſten Friedens⸗ 
Nachrichten beſtätigen, vor der Schur noch Manches verkauft 8 9.30 


Leipziger Kreditbk. a 80 dz u © Berl. Stet. II. Em. 4 85 bz 
Luxemburger Bank 4 | 81 dz do. IV. S. v. St. gar. 4 97 bz 
Magdeb. Hrivarbt, 489 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4) — — 
Meininger Kreditbk. 4 | 90 bz Coͤln⸗Crefeld 1 
Moldau. Land. Bk. 4 18 bz u G Cöln-⸗Minden 498 
Norddeutſche do. 4116 & do. II. Em. 5 101 bz 
eftr. Kredit- do. 5703-70-72 65 |, do. 1422 
Pomm. Ritter- do. 4 90 G do. III. Em 4 | 334 B 
oſener Prov. Bank 4 42 G do 94 bz 
reuß. Bank⸗Auth. 43147 bz u G do. IV. Em. 4 83 G 
Schleſ. Bankverein 4 112 b o. V. Em. 4 83 G 
Thüring. Bank 4 62 © (Sof e FE 
Em e 


do. 1865 4 — 


Vereinsbnk. Hamvb. 4 109 ba 
eimar. Bank. 


rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 B Magdeb. Halberſt. 4 954 B 
do. do. Gertific. Hi — — Magdeb. Wittenb. 3 67 bz 
do. do. (Henkel) af — — Meder HR. 5 84 dz 
denkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Mark. 4 885 & 

do. II. o. 4 | 864 B 

Prioritäts- Obligationen, do. conv. 4 | 885 8 
ki I do. cenv. AT Sera, | Ee 
Aachen-Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. a] 963 B 
do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 | 985 bz 
do. III. Em. 4 90% bz Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
achen⸗Maftricht 43 69 b Oberſchleſ. Litt. 4.4 — — 
do. II. Em. 5 69 bz do Litt. B. 35 774 G 
Bergüiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Litt. 6.4 — — 

do. II. Sies 95 b do Litt. D — — 

do. III. S. 31 (R. S.) 380 75% bz do Litt. E 46 

do Lit. B. 3 755 bz do Litt. F. 933 © 

do. IV. Ser. 41 938 bz Oeſtr. 1 0 St. 3 240 b, n 228 bz 

do. V. Ser. 4 923 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 220 dz u G 
do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — 
do. II. Em. 44 — — do. II. Ser.5 — — 
III. S. (Om.⸗Soeſt 4 824 bz do. III. Ser. — — 

do. II. Ser. (43 90 G Rheiniſche Pr. Obl. — — 
Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. — — 

do. 44] 96 bz do. Prior. Obl. 43 92 bz 

do. Litt. B. 4 94) bz do 136248 92 bz 
Berlin Hamburg 4191 G do. v. Staat garaut 44 — + 

do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 934 bz 
Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 933 bz 

do. Lit. B. 4 — — Ruhrort-⸗Crefeld — — 

do. Litt 0.4 | 86 bz do. II. Ser. 4 — — 
Berlin-Stettin 43 — — do. III. Ser. 4 — — 

do. II. Em. 4 85 t do II. Em. — — 

Das Geſchäft konzentrirte ſi 


ordbahn Friedr. Wilh. 90 a 4 se 
e 228 bez. 


Tal eee 781 B. 
arnowitz 7 


Frankfurt a. 
aktien 166, 1860er Looſe 687, 1864er 
Prämien ⸗Anleihe 993. 


Schlußkurſt. 
Vereinsbank 109%. Nordd. Bank 11 


Darmſtädter Fl. 
ooſe Fl. 7 


* e per 1882 A Diskonto 2 


u, II. Mai. 
bahn 166, 50, 
Paris, II. Mai, 


Bayriſche Anleihe 1 u G. Amerikaner 784-773-78 bz. 3 Bankverein 112 ©, 9305 


Telegraphi 
zapbifche Korreſpondenz 


Hamburg, 11. Mai, Nachmi 2 
Fiationa antelhe 5 tage 2 Uhr 30 Minuten. 
diſche Anleihe 813. 1864er Er Prämien-Anleihe 80 Br 1866er ruff. Prämien-Anleihe 82 Br. 6%, Bereit. 
85 


Abend 4 f 6, 70, 
1860er Looſe sch 1 5 5 vieler Arbitragefäufe matt. Kreditaktien 176, 


Nachmittags 3 Uhr. Die 3% Rente eröffnete zu 60, 20 und wich auf N 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 11. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schwül. 
beſſer, loko 9, 10, pr. Mai 9, |, pr. November 7,5. Roggen feRıg, , 
7, 15, pr. Mai 6, 14, pr. November 5, 13. Rüböl matt, loo 2, 
pr. Mai 12 f., pr. Oktober 121, Leind f Iofo 12. Spiritus lolo An, 
Hampurg, II. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Get re e 
markt. Weizen gute Kaufluſt, pr. Mai Pfd. netto 167 B al 
1 7 165 Gd, pr. Mal⸗Juni 161 Br., 160 Gd. Roggen Ef, pe. 
Pfd. Brutto 112 Br., 111 Gd., pr. Mai. Juni 109 Ur., 108 
Nat 9 Oel ſtille, pr. Mai 233, pr. Oktober 25. Spiritus 
aufluft, 244 gefordert. Kaffee feſt. Zink ruhig. — Gewitter. 


Paris, II. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. 086 ve 


90, 50, pr. Juli Auguſt 91,00, pe. Septbr.⸗Dezör. 91, 00. Me 

Mai 72, 50, pr. 5 73, 50. W Mai 57, 50. en 
Amſterdam, 11. Mal. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Rogg 

pr. Mai 232 a 231 „pr. Auguſt 212. Im Uebrigen geſchäftslos. ant 
Liverpool (via Haag), II. Mal, Mittags. (Von Springm 

& Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umfag. Guter Markt. 90 
Middling Amerikaniſche 113, middling Orleans 112, fair Dhollerah 05 

Kan . fair Dhollerah P, middling Dhollerah 84, Bengal 75 

air Bengal 83, Oomra 935, Pernam 123, Egyptian 144. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1807 


Datum. |. Stunde: mes“ | Therm. Wind. Moltenfoti 
11. Mai Nachm 2 27° 7 71 ö SSI ade dt Cu. 
II. . Abnds. 10 27 du 92 741059 NO 0-1 bededt, Regen 
. Morg. 6 7, 6, 8 les, T Bltrüb. C- 
12. Nachm. 2 27 6% 2 172 W 0. trübe. St. (i 
12. Abnds. 10] 27° 5 93 ＋TIlog W 20. h. Cu-st., C 
13. Morg. 6 27 au 53 98 | OND Z bedeckt. St.“ 


A genmenge: 26,8 Pariſer Kubi 
170 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

8 4 22 GE EB EB; 

Wärme» Minimum: + 9%, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 1 Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 3 Zoll. 
” * a — — “ * * 2 ” 


) Abends 9 Uhr Gewitter. 
auf den Quadr 

0 Regenmenge: 

) = 

4 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
iu 1 den d2. Dei. Kahn Re VIIL. 271, Schiffer Gottfried Krofe, ven 
lin nach Schrimm mit Salz; Kahn Nr. VIII. 985, Schiffer Albert Rache 
von Halle nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. XIII. 2474, Schiffer F. S ul 
era 8 N XI. 278, Schiffer F. L. Jahnz, beide von Berlin nach 


Eiſeubahn » Aktien, 


achen⸗Maſtricht 35 364-35$ bz 
Altona-Kieler er 40 1351 bi 
Anfterd. Rotterd, 4 95 G 
Berg. Mark. Lt. A. 4 144 f bz 

ii 4 215 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 152 bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 206 bz 


do. (einl. in Leipz.) — 


Berlin Stettin 4 1388 bz Oeſtr. — 
Berlin-Görli 723.4 bz S 
Prior. 99 b 


Coſ. Oderb. (Wilh.) 
do. Stamm ⸗Pr. 
do. do. 
Gal. C.⸗Ludwg. 
Ludwigshaf.⸗Borb. 
Magdeb. Halberſt. 
Magdeb. Leipzig 
Magdeb. Wittenb, 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Mecklenburger 


A. 5 2 0 
Neuſtädt. Hütten v. 4 NE 
oncordia in Köln 4 100 B inkl. 


Mäünſter⸗Hammer 91 G 
Niederſchleſ. Märk. 90 bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 93 bz 
Nordb., Frd. Wi 83 90-90 bz 

Oberſchl. Lt. A. u. O. 3185 by 

do. Ut. B. 5 158 bi 

eſt. Franz. Staat. 5 10456 bz 
Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 1043-61 vz 3 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 74 ba do. do. 2M. 5 | 995 G 
Rheiniſche 4 1154-1145 bz ſpetersb. 100 R. 3 W. 7 89 F bz 
do. Slamm- Pr. 4 — do. do. 3 M.] 7 88 ba 


Caen 4 903 31 bz u G 
Ruhrort⸗Crefeld [33 — — 
ch heut beſonders in Eiſenbahnen (Oberſchleſiſchen, 


Brem. 100 Tlr. 8 T. 4 110 b 
Warschau 9 sten 80 15 Ille 
Görliger Stamm Priori 


h g ı h 
Nordbahn, Rheiniſche, Franzoſen, Lombarden), auch öſtreichiſche Kredit, 1860er Looſe, Amerikaner, ruſſiſche Prämien⸗Anleihe waren belebt. Preußiſche Fonds 
5 
Rheiniſche 118 Ja 1144 gem. Nhein. Nahe 30% a 31 gem. Oeſtr. Franz. S 100 
800 1 9 0 be 304 a 31 gem 70 70 Spb 


a 70 a 72 gem. 


do. do. Lit. D. 9 do, do. Lit. E. 6 do 


55 Gepe 


für Fonds: Kurfe dit, 
al, Abends. (Effekten Societät.] Matter. Nationalanleihe 531, Bi, 
Looſe 73, 5% Metalliques 48, 1859er Anleihe 611, Amerikaner 778, * 


Fonds ſteigend, Valuten feſt. aner 8. 
Deſtreich. Kreditaktien 701. Oeſtr. 1860er Looſe 68. Merge 
Rare 1 \ b 


5. Rheiniſche Bahn 1133. ahn 894. Altona Kiel St.⸗Au 


oofe 78, 75, Staatsbahn 207, 00. 


. e 
orig K 


645 i 

„ Kreditaktien 151 169 von Mittags 1 Uhr waren 90F gemeldet. ; 

„ National 15 544 10 Achlußturſe. 30% Rente 69, 924 Ital. 5% Rente 53,20. 3% Spanier —. 1% Spanier PR.” 
Oeſtr. Looſe von 1860 63 69 . . 412, 50. Kredit⸗Modilier-Aktien 380, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 387, 50. 

1 ARE, 1 70 73 de 1865 5 , 1 2 15 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 813. 2 ui 
6% Amerika . 77 aris, II. Mai, Die Haltung der Börfe war feſt. Die 3% ſchlo 68, 924. Konſols voten 
Wechſel auf Wien 859 = 100 I Uhr waren 0 gemeldet, — 30% Rente 8, 924, Ital. 5d Rente 53, N a Siga s. Giſenbabg fle 5 
Engl. Metall. v. J.! 624 50, Credit mobilier- Aktien 380, Lombard. Eifenbahn-Aktien 387, 50, oſtreichiſche Anleihe de 1865 pr. ept. 390. ge 


Steuerfreie Metalliques 46} 


Ä J 48} 
Breslau, II. Maf. Fortdauernd günſtige Stimmung bei abermals höheren Kurſen und fehr unbelebtem Um⸗ 


Verantwortlicher Redatteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druc und Verlag von W. Deder & Comp in Pofenn 


Gebrüder Pfeiffer. 


meldet: Wechſelkurs auf London in Gold 1094, Goldagio 37}, Bonds 1087, Juinois 114, Erieba 


ift bis jegt noch nicht eingetroffen. e 
dh Nevyort vom 10. d. M. Abends wird per Ganahl 


— 
v ——— 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 Auf. Eiſenbahnen 5 | 76 bz 
do. III. Em. Stargard⸗Poſen 44/933 bz f 
Thüringer 4 Thürlager ale u 
do, II. Ser. 43 


— 1 — , a a u ee 


2 —— EEE EEE EEE PS - ERST 


